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Wie lebt der Arbeiter
in Sowjetrußland ?

A. St . Die über alle Vorstellungen hinauSreichenben
phantastischen Zahlen , die die Geldentwertung und

Preissteigerungen in Sowjetrußland charakterisieren ,
inachen es dem Westeuroräer schlechterdings mmög -
lich , sich eine klare Vorstellung von der Lebenshaltung
der breiten Bevölkerungsmassen , insbesondere des

Proletariats in Rußland zu machen . Zwar rechnet
der Staatshaushalt und die Staatswirtschaft schon
nicht mehr mit Milliarden , sondern mu Billionen und

Trillionen , während die Löhne der Arbeiter und An -

gestellten in die Millionen gehen , aber alle diese
Zahlen täuschen nur eine glänzende Fassade vor ,
hinter der sich die Zerrüttung der Staatshaushaltes ,
der Zerfall und die Verarmung der Volkswirtschaft
und eine ungeheure Senkung des Reallohnes der
arbeitenden Schichten verbergen .

Die Tarifpolitik , die die Wirtschaftsorgane der

Sowjetregierung in den Jahren 1918 —1921 trieben ,
trieben , förderten in außerordentlichem Maße jene
Tendenzen , die mehr und mehr zur Verelendung und

verstärkten Ausbeutung der Arbeiterklasse führten .
Die Folgen dieser Lohnpolitik , die unter der Flagge
des Kommunismus getrieben wurde , waren entsetz -
lich, - ein Teil der Arbeiter starb aus , ein anderer Teil

flüchtete aus den Städten auf das flache Land , die

Produktivität der Arbeit nahm von Monat zu Monat

ab , Unterschlagungen und Veruntreuungen standen
auf der Tagesordnung , und selbst die wenigen er -

halten gebliebenen Betriebe waren mit dem Zu -
sammenbruch bedroht .

Die zweite Allrussische Tarifkonferenz im Sep -
tcmber 1921 machte den Versuch , in Verbindung init

der neuen Wirtschaftspolitik auch die Lohnpolitik in

andere Bahnen zu lenken . Den tariflichen Lohnsätzen
wurde das bisher verpönte Existenzminimum zu -

gründe gelegt , und wenn auch von feiten der leiten -

den Wirtschaftsorgans eine außerordentliche Zurück -
Haltung an den Tag gelegt wurde , so führte die neue

Lohnpolitik doch im Herbst vorigen Jahres zu einer

wesentlichen Besserung der Lebenshaltung der Ar -

beiterschaft . Gemessen an dem Wert der Vorkricgs -
rubel erreichte der durchschnittliche Monatslohn des
Arbeiters ( die Naturallieferungen mit inbegrisfcn )
im November 1921 die Höhe von 19,88 Rubel . Dieser
Lohn betrug allerdings noch immer weniger als
die Hälfte des Vorkriegslohnes , der sich
aus 22,83 Rubel pro Monat belief . Aber vor der Ar -

beiterschaft tauchte imerhin die Aussicht auf eine

weitere Steigerung des Arbeitslohnes und eine all -

mähliche Annäherung an die Vorkriegslöhne auf . Es

schien , daß die schwerste Periode überwunden sei , und

daß die Lage der Arbeiterschaft sich stetig bessern
würde . Die weitere Entwickelung hat hier , nach einer

kurzen Pause , eine herbe Enttäuschung gebracht .
Ueber den weiteren Gang der Preis - und Lohn -

bildung seit November vorigen Jahres gibt eine

außerordentlich instruktive lstudie des Genossen
S . Schwarz in der letzten Nummer des „ Sozialisti -
schen Boten " Aufschluß , die sich ausschließlich auf die

offiziellen Angaben und Berichte der Sowjetpresse
stützt . Ueber die Bewegung der Löhne seit November

4921 unterichtet folgende Tabelle aus dem offiziellen

Zentralorgan der Gewerkschaften „ Trud " ( 1922 ,
Nr . 89) . Die durchschnittlichen Löhne in Vorkrtegs -
rubel beliefen sich :

November 1921 19 . 88 Rub . oder 199 Proz .

Dezember 1021 8,89 „ * 81,5 „
Ialliiar . 102*2 0,70 „ - 72,0 „
Februar . 1022 9,71 , * 61,2 „

März . . 1022 4. 25 „ .. 30,0 „

Ungeachtet der enormen Steigerung der Nominal -

löhne , die alle Arbeiter in Millionäre verwandelte, ,
sank der ReallolM von Monat zu Monat mit unge -
heurer Schnelligkeit . Dieser Prozeß wird veranschau -
licht durch die nachstehende Tabelle , aus demselben
»ssiziellen rgan ( „ Trud " , Nr . 119 ) , die die Bewegung
der Preise und Arbeitslöhne seit November 1921 , ge -

lnessen in Vorkriegsrnbel , zeigt .
Preise

. 1921 199

, 1021
November
Dezember
Januar .
Februar -
März . .
April . .
Mai

1022
1022
1022
1022
1022

137
275 . 4
528,3

1146,4
2317,2
5000,0

Lodnsätze
100
100
158,5
2283
564 . 5
8543

1520,0

Gewerkschaften und Teuerung
Die �sewerkschaftlichen Spitzenorganisationen haben

gestern Stellung genommen zu den bisherigen Maßnahmen
der Reichsregierung gegen die Teuerung . Was darüber
bisher bekannt geworden ist , wird in den Kreisen der Gc -
werkschaften als vollkommen ungenügend erachtet . Die

Spitzenorganisationen haben deshalb in dringlichster Form
sofortige neue Verhandlungen mit der Reichsregierung ge -
fordert .

Wir haben bereits in unserem Leitartikel vom Montag
darauf hingewiesen , daß gegenüber den gewaltigen Mark -

stürzen sich Finanz - und Preiskontrollmatznahmen allein un -

wirksam�erweisen müssen . Solange man nicht daran geht , den
Reallohn gegen die fortgesetzte Aushöhlung der Kaufkraft
der Mark zu sichern , werden alle Maßnahmen , die weitere

Berelendung der Arbeiter , Angestellten und Beamten auch
nicht hindern können . Liegen auch die bekanntgeworbenen
Forderungen der Gewerkschaften auf der Eben « der Mark -

ficherung . so ist letztere heute von so vielen unberechenbaren
Faktoren abhängig geworden , daß darüber dem Arbeiter ,
Angestellten und Beamten ein zu seiner Existenz auS -

reichender Markbetrag auf alle Fälle ausgehändigt wird .

. . Demnach sind' also seit " November vorigen Jahres
» ' e Preise um das Fünfzigfache , die Löhne jedoch

Geffenlliche Brolversorgung
nur für Minderbemittelte

lDA . ) Berlin , 1. September .

Fm Reichs Ministerium für Ernährnna und Landwirtschaft
ist eine Verordnung ausgearbeitet worden , durch die die
öffentliche Brotversoramwi aus die Minderbemittelten be -
schränkt werden soll . Durch diesen Entwurf werben , wie
die „ Tena " erfährt , als nickt verioraunaSbcrchtigt diejenigen
Personen erklärt , deren Einkommen 1021 für Alleinstehende
30 090 Mark , für den Haushaltnngövorstand 30 000 Mark und
für jede weitere Person im vanshalt 10 090 Mark überstiegen
hat . Wer nachweist , daß sein Einkommen 1022/23 das Drei -
fache des soeben anaeaebenen Einkommens nickt übersteigt ,
bleibt versorgunasberechtigt . Hiernach würde also ein ? Fa -
milie mit 2 Kindern erst bei einem Einkommen von mehr
als 180 090 Mark im nächsten Wirtschaftsjahr von der öfseut -
lichen Brotversorgung ausaeschlosien sein .

Tus vielleicht aufsälliae . fturückareiscn auf das Einkommen
von 4024 erklärt sich aus dem Wunsch , ein ? fertig abgeschlvs -
jene Periode der Rechnung zuarnnde zu legen . Nach der Ber -
ordnuna wird den Kommunalverbänden freie
Hand aelasien , wie sie den Ausschluß der Höherbemittelten
vom Anivruch aus das Mgrkenbrot durchführen wollen . Zu¬
meist dürfte die Vorlegung der Einkommensteueranittuna für
4024 verlangt werden .

_

Das preußische Staatsministerium
und der Kampf gegen d : e Teuerung

Das preußische Staatsministerium befaßte sich in seiner
gestrigen Sitzung , wie die PPN . hören , ausschließlich mit
einer Besprechung der Maßnahmen , die als aussichtsreich für
eine Bekämpfung von Wucher und Preistreiberei auf dem
Lebensmittelmarkte und bei den lebenswichtigsten Bedarfs -
artikeln in Frage kommen . In der Sitzung wurde die un -
gemein schwierige Lage des realen Handels anerkannt ,
dessen Betriebskapitalien unter der fortschreitenden Geld -
entwertung zusammenschrumvse . Es herrschte Einmütigkeit
darüber , daß jeder willkürlichen und ungerechtfertigten
Preistreiberei überall auf das nachdrücklichste entgegen -
getreten werden müsse . Als taugliche Mittel zur Durch -
setzung der Bemühungen um die Sicherung der Volks -
ernährung wurde u. a. angeschen : Wtebereinfüh -
rung des vielerorts nicht mehr bestehenden
Zw anges zur Preisauszeichnung sämtlicher
Waren und besonders genauer Gewichts - und
Preisbezeichnungen des Backwerks in den Backe -
reicn : Heranziehung der Sonsumentenkreise zur Kontrolle
der Preise in de » Geschäften und auch auf den öffentlichen
��Ä?" /5 ! ? ' irkte «. Mau war sich weiter darüber klar .
nach Möglichkeit die für das Publikum vielfach bestehenden
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , daß Anzeigen
wegen Preiswuchers auch sofort bei der richtigen Stelle an -
gebracht werben könnten . Die Notwendigkeit einer Ein -
schränkung der Zahl der immer mehr überhandnehmenden
Aus,chankstatten von Weinen und Likören und vor allem

die unbedingte Verweigerung von Konzessionen für die Neu - «
errichtung von Weinstuben , Dielen und Bars wurde ein -
stimmig anerkannt . Ebenso setzte sich das Staatsminisre -
riuum für den großzügigen und umfassenden Ausbau der
für den Winter geplanten Volksküchen und Massen -
fpeisungeu ein . An die Reichsregierung wird die An -
regung gerichtet werden , zur Sicherung des Bedarfs der
Bevölkerung an Zucker und Margarine auch nicht von den
einschneidendsten Maßnahmen zurückzuschrecken , wie auch
gegen den Auskauf Deutschlands durch valutastarke Aus -
länder mit allen nur möglichen Mitteln einzuschreiten .

Das Ministerium des Innern wirb bereits in diese »
Tagen mit einigen unmitteibar vor dem Abschluß stehenden
Verordnungen herauskommen , die in der Richtung der
in der Sitzung des Staatsministeriums diskutierten Vor -
schlage liegen und die u. a. auch den Unfug der Schlemmer -
lokale erheblich einschränken werden . Ueberhaupt werden die
Verordnungen diejenigen gesesilichen Handhaben bieten , die
nach Lage der Dinge und bei den schwierigen Verhältnissen ,
die eine nichtstabilisicrte Währung mit sich bringt , überhaupt
zu schaffen sind .

_

Was bisher getan wurde
Der Reichswirtschaftsminister Schmidt äußerte sich über

die Maßnhamen gegen die Teuerung einem Vertreter der
PPN . gegenüber u. a. folgendermaßen : :

Soweit das Neichswirtschaftsministerinm allein zuständig
ist , sind die notwendigen Maßnahmen bereits erfolgt . Die
Verordnung über die Erhöhung der Anssnhravgabc — allge -
meist 69 % Ausschlag auf die bisherige Ansfuhrabgabe —

ist ergangen . Ebenso der erste Teil der Einsnhrsperre . näin -

lich die Einsuhrverbote für Tabak und alle seine Neben -
Produkte , serner für Human , Kakaoschale und Kakaomasse .
Für weitere Einfuhrverbote , z. V. zahlreiche Arten von

Südfrüchte , bedarf es der Zustimmung des Ernährungs -
Ministeriums . Nun werden am Mittwoch in Hamburg die
Vertreter der Länder nochmals mit dem Ernährungsmtmster
das ganze Ernährungsprogramm durchi ' vrechen , und es wer -
den dann wohl weitere Entscheidungen heranreifen .

Aus dem Gebiet der Ernährung steht zunächst der G e -

treideumlagepreis wieder zur Entscheidung . Der
Kartosfelvreis erscheint gegenwärtig angesichts der

günstigen Ernteerwartungen nicht übermäßig hoch . Man wird

deshalb die Einwendungen gegen Wiedereinführung einer

gewisser Kartofsclzwangswirtschast wahr .
ichoinlich stark beachten , zumal sehr günstige Lieferungsver -

träge der Genossenschaften eine gewisse Sicherstellung des

Kartoisetbedarss bedeuten . . z ) n der Biersragc hat kein beut -

scher Bundesstaat aegcn die Herabsetzung der Stammwürze
nrundsätzlichen Einsvruch erhoben . Bayern wünscht nur eine

Ausnahme für sein Exportbier . Das Verbot des Brannt -

weiuansschanks wird auf der Hamburger Zusammenkunft am
Mittwoch weiter erörtert werden . — Gegen die Schlemmerei

haben wir ein neues Gesetz ausgearbeitet , das die Konzes -
sionspflicht verschärst . Ferner sollen die Wohnungsämter in

Zukunft bei der Verwendung von Räumen als Schankstätten
mit gehört werden . Auch gegen Wucher und willkürliche

Preiserhöhung sind an sich di ? gesetzlichen Bestimmungen
scharf genug .

Beim Zucker dürfte die Rückkehr zur Zwangswirtschaft
nnvcrmeidlich sei ».

Noch garkeinc Entscheidungen sind auf dem sinanzpoliti -
schcm Gebiet gefällt . Außer der Devisenkontrolle brauchen

wir nach meiner Meinung kurzfristig Goldschatzwechsel , um

der Flucht aus der deutschen Mark entgegenznivirken . Na¬

türlich ist das für die Finanzverivalinng ein sehr großes Ri -

siko . wenn man annimmt , daß der Dollar noch einmal weit

über 2999 steigen könnte . Aber es ist noch kein anderes

Mittel voraeschlage » worden , um die Markslncht wirksam

zu bekämpfen . Und wenn wir gegen die Markslncht nichts

unternehmen , zerrütten wir das ganze Wirtschaftsleben , trei¬

ben wir die Preise ins Endlose und zerstören wir die Kon -

snmkraft weitester Bevölkernngskreise .

Matznahmen des Reichsarbeitsministerinms

Der R. - A. - M. plant Maßnahmen für Rentenempfänger .
u. a. sollen Mittel für Notstandsarbelten bereitgestellt wen -

den . en Die Leistungen der Krankenkassen sollen gleichfall . '
eine Erhöhung erfahren .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sollen nach einem

Beschluß des Ministerrats , in den am meisten von der Ar -

beitslosigkeit betroffenen Provinzen ösfeirtliche Arbeiten im

Betrage von 200 —265 Millionen ausgeführt werden .

nur mn das Fünfzehnfache gestiegen . Z

deutet , datz der Reallohn des russischen Arbeit
. . . . . Das be -

um - w , . . " v " ut » luinii « , - . » Arbeiters im
Mai dieses Jahres nur 39 Prozent des Reallohnes
vom November 1921 und nur IS Prozent des Real -

lohnes der Vorkriegszeit betrug . Im Juni und Juli
zeigte sich, in Verbindung mit der etwas günstiger
tverdenden Finanzlage , keine weitere Senkung des

Reallohnes . Im August jedoch setzte die weitere

Senkung wieder eim

Die Ursachen dieser fortgesetzten Verringerung der

Reallöhne liegen keineswegs allein auf finanzpoli -
tischem Gebiete . Vielmehr liegt tu der Senkung der

Arbeitslöhne ein bestimmtes S Y st � � �

den Organen der Sowjetregieruilg bewugt durch -

geführt wird . Vom Dezember 1921 bis Februar 1922

hat das zentrale Exekutivkomitee systematisch und be -

wüßt die Arbeitslöhne herabgedrückt . Nach den

statistischen Angaben , die aus 25 Gouvernements vor - -

lagen , mutzte der durchschnittliche Arbeitslohn für

Dezember , um das Existenzminimum der Arbeiter zu



sichern , in der Höhe von 1106 71Y Rubel festgesetzt
werden, ' aber das Zentrale Exekutivkomitee bestätigte
den Lohn lediglich in der Höhe von 7ög000 Rubel , d. h.
fW Prozent . Ebenso wurde im Januar als durchschnitt -
licher Lohnsatz nur 45 Prozent , im Februar nur
83 Prozent des Existenzminimums bestätigt ( „ Trud " ,
Nr . 36 und 39 ) . Tie Gewerkschasten traten hierbei so -
wohl in den staatlichen w: e in den privaten Betrieben
als L o h n d r ü ä e r auf . Selbst dort , wo die Betriebe
einen höheren Arbeitslohn b ' willigen konnten , mutzten
die Löhne auf d ' e Forderung der zentralen Gewerk -

schaslsinstanzen Herabgesetzt werden ( „ Trud " , Nr . 39 ,

Bericht von Schmidt , auf der Plenarsitzung des All -

russijchen Zentralen Gewerkschaftsrates im Februar
39 * 2i .

In Wirklichkeit wird aber den Arbeitern nur ein
Teil der bewllizten Lohnsätze ausgezahlt . In vielen
Betrieben gehen die Lohnrückstände der Arbeiter in die

Milliarden . Nach den Angaben des bereits zitierten
Gewerkschaftsorgans „ Trud " beliefen sich insgesamt
die Lohnrückstände im Januar d. I . auf 21, 1 Prozent ,
im Februar auf 24,7 Prozent , im März auf 23,5 Pro¬
zent des Lohnsatzes . Da die Lage sich inzwischen nicht
gebessert hat , kann angenommen werden , daß der wirk -

lich ausgezahlte Lohn im Mai sich auf 23 —24 Prozent
des Lohnsatzes vom November 1921 und auf nuv
11 Prozent des durchschnittlichen Borkriegslohnes be -

lief . Man kann also auf Grund der offiziellen An -

gaben der Sowjetprefse behaupten , datz der russische
Arbeiter gegenwärtig nur ein Zehnte l des

Reallohnes vom Jahre 1914 ausgezahlt
bekommt .

Die Folgen dieser Wirtschaft liegen auf der Hand .
Trotz der Passivität und Müdigkeit der russischen Ar -

) etterklasse kommt es infolge der Nichtauszahlung der

Löhne utid der fortgesetzten Verschlechterung der

Lebenslage immer häufiger zu Konflikten zwischen
der Staatsgewalt und den Arbeitern . Das ist keines -

wegs eine allgemeine Behauptung „ menschewistischer
Verleumder " , sondern eine Tatsache , die durch zahl -
reiche Zitate aus der amtlichen Sowsetpresse bestätigt
werden kann . So schreibt das Gewerkschastsorgan
„ Trud " in Nr . 102 ;

„ Die verspätete Auszahlung des Arbeitslohnes ruft Kon -
flikte hervor und hemmt die Arbettsenergte , die sich im No -
vember/Dezember v. Js . zeiate . " Das sei unvermeidl ch,
denn „ jede Arbeit , zumal jede produktive Arbeit , ist unmög -
lich , wo der Arbeiter nicht die Sicherhett hat . dah er den Lohn

tr seine Arbeit in vollem Umsange und rechtzeitig erhält . "
Dasselbe Blatt ichreibt an anderer Stelle sNr . 137 ) : „ Die
lebten Monate sind durch eine Reihe schwerer Konflikte in
den Schlüsselindustrien und durch die beginnende 5>lucht der
gualifizierten Arbeitskräfte aus den wichtigsten Industrie -
bezirken gekennzeichnet . Die gesamte staatliche Industrie ist
ernstlich bedroht . "

Das sind die Geständuisie und Klagen der leitenden
Bürokraten in den wirtschaftlichen und gewerkschaft -
liehen Organen der Sowjetregierung . Sie decken aber
nur einen Teil der Notlage auf , in der - sich das russische
Proletariat in Wirklichkeit befindet . Der Westeuropa -
ifchen Arbeiterschaft wird von der kommunistischen
Presse fortgesetzt vorgeschwindelt , datz sich die Lage der

rülstschen Arbeiterschaft zusehends bessere , und datz die

russischen Arbeiter , erfüllt von leidenschaftlicher Be -

Meisterung für die „ Arbeiter - und Banern - Rcpublik " ,
' ie Entbehrungen , die nicht zu umgehen seien , ge -
ouldig ertrügen . In Wirklichkeit jedoch kann von
einer Besserung der Lage der Arbeiten in Rußland

eine Rede sein . Vielmehr verschlechtert sich ihre
Lebenshaltung immer mehr und nur die Konzen -
tration aller Machtmittel in den Händen des kommu -

nistischcu Polizei - und Militärstaates , nur die Aus «

Übung eines schrankenlosen wirtschaftlichen und poli -
tischen Terrors gegen das zersplitterte , entrechtete ,
seiner Klassenorganisatirnen beraubte Proletariat
schützt vorläufig die kommunistischen Gewalthaber vor
dem Ausbruch der Empörung , die langsam aber stetig
in den Masjen der arbeitenden Bevölkerung Rußlands
anschwillt .

Massenverhaftungen in Moskau
und Petersburg

Fn der Nacht vom IS . zum 17. August wurden ans Bekehl
r Politischen Staatsverwaltuna 30 Personen in Moskau
rhastet . Laut dem Haftbefehl sollten ca . 100 Personen per -

haftet werden , aber ein grober Teil von ihnen ivurde in
dieser Nacht nicht gefunden . Vom 17. bis zum 80. Ausuit
wurden in Moskau und Petersbura weitere 182 Personen ,
die sich ans den Kreisen der Professoren . Rechtsanwälte ,
Schriftsteller m' w. rekrutieren , verhastet . Unter ihnen be -
finden sich die Gelehrten und Schnstsieller Eichenwald . Berd -
iajew , Bretsch , Karjakan , Kiesowctter , Morawsow , Sira -
tonow , Iljin . Tager . Krank . Spet u. a. Aucha der Schrift -
"teller Ossorgin sollte verhaftet werden , er wurde aber von

er Polizei nickt aeiunden . Die Politilcke Staatsverwaltung
klärte , bah die 200 gefangenen Gelehrten und Schrift -

>! ler am 28. August nach dem Ausland ausacroteien werden
würden . Die Ausweisuna ist indessen ziemlich fraglich , da

' L Ausgewiesenen bisher kein Auslandsvisum erlangen
nmen . Wenn die Ausweisuna nach dem Auslande nicht
altfindc ' . werden alle Verhafteten nach den nördlichen Gou -

. ' ernements verbannt und dort unter die Aussicht der po -
- ltischen Polizei gestellt . Den gleichfalls verhafteten Ver -
teidiaern der Sozialrevolutionäre im Moskauer Prozeß , den
Rechtsanwälten Tagor und Morawiew ist die Ausweisung
nach dem Auslande verweigert worden . Sie werden dieser
Tage nach e . ner Stadt des Gouvernements Archangelsk de -
portiert werden .

Die Todeskandibate « j « stexter . Die in Moskau ver .
nrteilten Mitglieder der Sozialrevolutionären Partei sind
in den geheimen Einzelzellen des inneren Gefängnisses der
„ Ticheka " interniert . Der Borsibende der Politischen Staats¬
verwaltung . Unschlicht , hat alle Besuche der Angehörigen
hei den VerurtelUen » erboten und alle Bemühungen , die
" Genehmigung für solche Besuche zu erlangen , sind erfolglos
geblieben .

Nufsifche Deportationen . Aus dem Konzentrationslager
in Archangelsk waren einige linke Sozialrevolutionäre ge -
' lllchtct . Tie Politische Staatsverwaltung gab darauf den
Befehl , alle im Lager verbliebenen Sozialisten nach der soft
unbewohnien Insel Nowaja Semlja zu deportieren , wohin
selbst in den schlimmsten . Leiten des Zarismus kein Ge -
iangener verbannt wurde , - i - te jetzige Deportation , der be -
zeichnender Weise nur Sozialisten zum Opfer fallen , ist

gleichbedeutend mit einem Todesurteil .

Heftige Auseiuandersehungm
vor der Entscheidung

Heber daS Zustandekommen der Pariser Entscheidung
über das deutsche Moratoriumsgesuch wird folgendes be -

kannt : Die Beratungen der Reparationskommisston waren

durchaus wicht so ruhig , wie eS nach außenhiw den Anschein

hat . So wies DuboiS vor Pressevertreter » darauf hin ,
daß Bradbnry , der ursprünglich für die Gewährnsa eioes

bedingungslose » Moratoriums für das Jahr i9ii und für
ein von Garantie » begleitetes Moratorium für die Jahre
1323 » ud 1321 eintrat , zunächst » och de » ersten TeU dieses

Autrages aufrechterhalte » habe . Wie von anderer Seite be -

hauptet wird , kam es daraufhin zu stürmischen Anseinander »

setzungen , in deren Verlaus Bradbnry mit dem Verlassen der

Sitzung drohte . Die Sitzung wurde dann auf Antrag Du -

b o i s unterbrochen , der sich zu P vi n c a r s begab . Wie

die „ Agene Havas " mitteilt , hat D u b o t S mit P o i n c a r S

von 5 Uhr an eine dreiviertelst ündige Uuterre .

d u n g gehabt und sich tonn wieder ins Hoiel Astorta be¬

geben . Nach seiner Rückkehr erklärte er , P o i n c a r s, der

immer Rein gesagt hatte , habe nach dem letzten Besuch er -

klärt , er » ehme « lue » Bermittluugsvorschlag an , wenn man

vorher über den englischen Vorschlag abstimme und ihn ab -

lehne .
Bei der darauf folgenden Abstimmung über den englischen

Antrag stimmten Frankreich und Belgien gegen Gewährung

eines Moratoriums an Deutschland » England stimmte dafür ,
Italien enthielt sich der Abstimmung . Der Antrag wurde

also mit drei gegen eine Stimme abgelehnt , insofern , alS

nach dem Wortlaut des Fri - edenSvertrages die Stimment -

Haltung des ita ' ientschen Delegierten einer Ablehnung ent -

spricht .
Nach der Abstimmung macht « dann Belgien seinen Ber -

mittlungsvorschlag . Die Annahme des von Dnbois redi »

gierte « belgischen Borschlags erfolgte alsdan » einstimmig ,

nachoem Dubais auf Autrag Bradburys noch die Erklärung

abgegeben hatte , Poincars sei bei Annahme des Autrages

bereit , aus alle Komplikationen der Lage zu verzichte «.

Kabinettssihung über Neparationsfragen
( DA. ) Berti » , 1. September . In der heute Vormittag

stattgcfundenen Sitzung des Kabinetts gab Reichskanzler

Dr . Wirth nur einen kurzen Bericht über den Beichluh der

ReparationSkommisston . Das Kabinett war sich » jedoch da -

rüber einig , datz eine endgültige Stellung der Reichsregie -

rung zu der Reparationsfrage erst nach der Rückkehr deS

Staatssekretärs Schröder stattfinden kann , da nur dieser
in der Lage ist , über die näheren Einzelheiten Auskunft zu

geben . Man erwartet , daß Staatssekretär Schröder noch

heute abend oder spätestens morgen früh in Berlin ein -

treffen wird .
Die gestrige ZdachmittagSsitzuug des ReichskabinettS galt

nicht der Erörterung der SteparationSentscheidung , da

Staatssekretär Schröder noch nicht aus Paris eingetroffen

ist . Bielmehr wurden zur Bekämpfung der Notlage weit -

gehende Zuschüsse des Reiches für die sozialen Berficherungen
und die Kleinrentner beschlossen . Auch sonst wurden die

dringenden wirtschastspolttische » Matznahmen erörtert .

Strafaufschub und Strafunterbrechung
Wie der amtliche preutzische Pressedienst mitteilt , erlätzt

der Justizminister unter dem 2S. August folgende allgemeine
Verfügung :

„ Die fortschreitende Geldeutwertung und die damit ver -
bundene Steigerung der Preise für alle Gegenstände des not -
wendigen Lebensbcdarfs führt zu einer ständig sich steigen -
den Erschwerung der Wirtschaftslage fast aller Kreise deS
Volkes . Hierauf mutz auch bei der Bemessung und Boll -
ftreckulm gerichtlicher Strafen jede möglich « und mit dem
Strafzweck vereinbarte Rücksicht genommen werden . Namcut -
lich gilt dies bei solchen Personen , denen die Sorge für den
Unterhalt von Angehörigen obliegt . Je nach Lage der Um -
stände des Einzelfalles wird bei ihnen , insbesondere nm die
Beschaffung von Winterbedarf an Lebensmitteln und Brenn .
stoff zu ermöglichen , die Gewährung von Strafaufschub oder
Strafunterbrechung in Erwägung z » ziehen sein . Die
StrasversolgungS - und SlrafvollftreckungSbehörden , die Be «
auftragten für Gnabensachen und die mit der Entsch . ' idung
über die bedingte Strafaussetzung betrauten Gerichte ersuche
ich . bei allen von ihnen zu treffenden Maßnahmen diesen
Gesichtspunkten in weitem Umfange Rechnung zu tragen . "

Die Verfügung zeugt von sozialer Einsicht . ES ist be -
dauerlich , datz man befürchten muh , dah der Mangel an Ein -
sicht ausführender Organe die Aussichten auf Strasaufschuv
und Strasunterbrechung mancher von der Not hart Geplag -
ten illusorisch macht . Wird dann dcr Justizminister ein
übriges tun ?

Ein neuer Vorstoß Bayerns
Die Rechtsanwälte Dr . Buckelen und Dr . Tafel

vom bayerischen Ordnungsblock hatten in Offene » Briefen
vom 25. Auaust an den bayerischen Minister des Aeutzern .
Dr . Schweyer gegen das Verhalten der bayerischen Re¬
gierung . bei den Berliner Verhandlungen protestiert und
gleichzeitig gegen das Verbot der antirepublikanischen Kund -
gebung aus dem Königsplatz Einspruch erhoben . Hierauf
antwortet nun Minister Dr . Schtveyer ebenfalls mit einem
Offenen Briefe , der das folgend « bedeutsame Bekenntnis
enthält :

» Ter Abbruch deS Kampfes « it der Rotverordnnua be -
deutet nicht die Anerkennung der Schutzgesetze . Sie wer -
de » oou dcr banerisch « » Negiernuq » ach wie vor bekämpft .
Es handelt sich dabei aber nicht um Kampfob ekte von
solche - Bedeutung , datz der Kampf auf die Gefahr hin fort -
gesetzt werden müßte , da » Erreichte in Fraae stelle ».
Die bayerische Rogieruna ist überzeugt , datz diese Gesetze
an ihrer Unnatur und an dem gesunden Sinn des deutschen
Volkes zugrunde gehen . "

Bayer » erkennt demnach das Schutzgesetz trotz der Ber -
liner Abmachungen nicht an , wird das Schutzgesetz nach wie
vor bekämpfen u » d . was daraus z » schlußfolgern ist . das
Gesetz zum Schutz der Republik sabotieren . Die Erklärung .
das Gesetz n » erde in seiner Unnatur und an dem gesunden
Sin » des deutschen Volkes zugrunde gehen , kommt einer
Verhöhnung deS Gesetzes gleich und wird und mutz dahin
wirken , daß sich die reaktionären Kreise an das als „ un -
natürlich " bezeichnete und mit dem gesunden Sinne des

deutschen Volkes im Widerspruch stehende Gesetz nicht kehren .
So werden Abmachungen von dem Mann gehalten , die er
selbst getroffen hat . Bei solcher Stellungnahme des bayert -
ichen Ministers des Innern können die schlimmsten antt »
republikanischen Hetzereien in Bayern nicht wunder nehmen .
finden sie doch eine Ermunterung durch den Minister selbst .

Daran ändert auch die angesichts der skizzierten Wen -

düngen nur als Floskel zu wertende Tatsache nichts , datz
Schweyer in seinem offenen Briefe wetier schreibt :

„ Ich bestreite mit aller Enticlstcdenheit , dah das bayeri -
sche Volk mit Ihrer Demonstrationsveriammüina identisch
ist . und lehne es ab , von solchen Versammlungen „ Sei -
sungen entgegenzunehmen . Es ist eine Uebertreibnug ,
wenn Sie die von Ihne » in Bewegung gesetzten Blassen

immer wieder als „ das Volk " bezeichnen . Die Regierung
wird keiner Gewalt nachgeben , sie maa kommen , woher sie
will . Glauben Sie , daß die Regierung nicht an ihrem
Platze sei . iv sorgen Sie verfassungsmätzig dafür , daß n «

abtritt . Die Drobung , die Sie in Ihrem Brief an die

Regieruna richten , bedauere ich, gerade von Ihnen , als

verdienstvollen Letter voterlän >Mscher Bereinigung , zu

hören . "

Die „ verdienstvollen Leiter vaterländischer Bereinigung "
werden sich durch diele Art der Gegenwehr sicher nicht ab «

halten lassen , auch fernerhin zu demonstrieren gegen die

Reichsregieruna und nötigcnsatls gegen die baverische Re -

gieruna aufzurufen , sofern diese ihnen nicht ganz zu

Willen ist . _ <

26 . Deutscher Griskrankenkassentag
k. Karlsruhe , den 30. August . In der Städtischen Festhalle

in Karlsruhe beginnt am Sonntag vormittag die diesjährige

Tagung de » tzaupiverbandes Deutscher OrtSkranlen -

lassen . Der Hauptverband umsaht 20 Unterverbänd « mit

1521 Sassen und 9 158 830 Mtgliedem . die er im Jahre 1921

zählte . Gegenüber dem Jahre 1920 bedeutet die » eine Zunahm «

von 154 Kassen und rund einer Million Mitglieder . Im Haupt¬

derband ist der weitaus größte Teil sämilicher Krankenkassen¬

mitglieder vertreten . Darau » geht schon allein die Bedeutung

der Tagung hervor . Es werden auf ihr wrchtige Fragen der

Sozialgesetzgebung behandelt . DaS Kapitel : Reform der

R e i ch » de r s i cher un g S or d n ung wird in vier SPezial «

Vorträgen von hervorragenden Fachleuten besprochen . Auch da !

ReichSversorguygSgesetz steht besonder » zur Beratung .

Das Thema Röntgentherapie und Krankenkassen

behandelt der Erlanger Professor H. W i n tz und über die R « o r -

ganisation des Hauptverbande » spricht dessen Bor -

sitzender Julius F r ä S d o r f - Dresden .

In dem vom Haupiverband herausgegebenen Jahrbuch itt

Krankenversicherung für 1921 daS «inen Ueberblick über

die wichtigsten Borgänge auf diesem Gebiet « gibt , wird dargelegt .

daß daS Jahr 1921 den deutschen Krankenkassen insotg « der immer

weiteren Vnschiechterrmq der wirtschasllichen Verhältnisse neue

große Lasten gebracht habe . Die Krankenkassen owtzten dauernd

bemüht bleiben , ihre Einnahmen mit den ständig steigenden AuS -

gaben in Einklang zu bringen . Diese schwierigen finanziellen Ver -

hölwisse der Krankenkassen haben sich unterdessen noch weiter der -

schlechtert . Die OrtSkrankenkossen waren gezwungen , die Beiträge

ganz gewaltig zu erhöhen und dabei teilweise auch noch die

Leistungen herabzusetzen . Aus dem OrlSkrankenkassenlag dllrften

deshalb auch ledhaste » lagen über den Stand unserer »ranken -

lassen erhoben werden .

Im Berichtsjahr ist in fortlaufenden , langwierigen verHand -

lrtngen versucht w- ckven , mit den A e r z t e n . Apothekern und

Lieferanten «inen Ausgleich zu schaffen . Die mühevollen

Verhandlungen find allerdings häusig ergebnislos gewesen . Im

ganzen ist aber doch die »rantenverficherung vor schweren Erschütte -

rungen bewahrt geblieben , weil überall durch zentrale Abmachungen
da » Auflodern von Einzelkämpfm vermieden wurden .

Di « Arztfrage dürfte wie auch auf früheren Tagungen
einen breiten Raum in den Verhandlungen des OrtSkrankenkaffen »

kogeS einnehmen . Das Berliner Abkommen mit den Aerzten wird

vorausstchilich Ende de » IahreS 1923 ablausen . Die Krankenkassen

streben bekanntlich eine gesetzliche Regelung der Arztfrage an .

Greifbar ? Erfolge find aber in dieser Frag « auch im Jahre l921

nicht erzielt worden . Der ReichSarbcilSminister gab jedoch durch

ein Schreiben seine Ansicht dahin kund , daß auf die Dauer eine

gesetzliche Regelung nicht entbehrt werden könne . E » wäre

dringend zu wünschen , daß die Arztsrage ihr « gesetzlich « Regelung

endlich findet , besonders auch im Hmblick auf die so dringend not -

wendig « Einführung dcr Familienversicherung als Pflichtleistung

d«r Krankenkassen . Auch bezüglich der reich » gesetzlichen

Regelung de » ApothekerwesenS ist der Hauplver -

band beim ReichSminifterimn de » Innern vorstellig gewesen .

Vom Zeilungskrach
DaS im Jahre 1868 gegründete „ Fuldaer Tage -

blatt " hat am 1. Sentember sein Erscheinen eingestellt .
In Leipzig ist die seit vierzig Jahren bestehende „ Leip -
ztger Gerichtszeitung " eingegangen . Ebenso die

„ H a l l e s ch e M o r g e n z e i t u n g" , „ Dresdner An -

z e t g e r " und „ Dresdner Nachrichten " erscheinen
vom 1. September ab nur noch einmal täglich . In

Glauchau , Meerane , Lugau , Oelsnitz , Lich -
t e n st e i n und Waldenburg haben sich die bürgerlichen
Zeitungen , insgesamt sieben Stück , zu einer Zettung
vereinigt , die unter dem Namen „ West sächsische
Gemetnschaftszettung " erscheint .

Die „ Tägliche Rundschau " in Berlin , ist in den

Besitz von Hugo Stinnes übergegangen und erscheint seit

gestern als Kopfblatt der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " .

Neue Kohlenpreise
Ter NeichSkohlenrat hat am i. September die Ver -

kausspretse ab Werk wie folgt erhöht :
Fettförderkohle des Rhein . - Wcstf . Steinkohlensyndikats

um 2593 Mark , Riederschles . Steinkohlen durchschnittlich um

2975 Mark . Säcki . Sieiitkohlen durchschnittlich um 4090 Mark '

Mittejd . und Ostelb . Rohbraunkohlen um 732 Mark , Mittel «

deutsche und Lstelbische Braunkohle - Briketts um 2234 Mark ,

Rhein . Rohbrauitkohlen um rund 400 Mark , Rhein . Braun¬
kohlen - Briketts um 1440 Mark .

'
Deutscher Protest an den Völkerbund . Die deutsche Re -

gternng hat an den Völkerbund eine Note gehen lassen , i »

der gegen die Anwesenheit französischer Truppen im Saar -
gebiet protestiert wird . Weiter ist in der Note besonders
auf den Charakter des Saargebiejs als Adstimmungsgebi «
hingewiesen .

Euglisch - rnssische Verhandlungen in Berlin . Am 1, s>-

Mts . fanden , wie der « Ost - Express " erfährt , in der Berliner

russischen Botschaft Berhandlunoe « de ■ soeben aus London

eingetroffen englischen Großindustrielle : ll r a u h a r t wu

K r a s s t « und dem Ehes der russhchrn Handeismistion
Berlin Stomoniakow statt .

Von Kähne bleibt frei . Der Schiessheld auf Petzo « .
von Kähne und fein Förster , gegen deren Haftentlassung
von der Staatsanwaltschaft Einspruch erhoben wurde ,
bleiben Nach einer neuen Entscheidung auf freiem Fuß . Sie

können also lustig weiter Jagd auf Menschen machen �



Das Echo der Pariser Entscheidung
Der Spruch der Reparationskommission über das

deutsche Moratoriumsgesuch wird eifrig in der in -

und ausländischen P. resie besprochen . Im allgemeinen
läßt sich sagen , daß die ausländische Presie über die

Entscyetdung erleichtert aufatmet und die in ihr ent -

halten « Vertagung des ganzen Reparationsproblems
und damit die Erhaltung der Entente gutheißt . —

Was die deutsche Presse anbelangt , so benutzen die

Rechts - und Linksextremen den Pariser Abschluß zu
einer neuen Hetze gegen die Erfiillungspolitik und die

Wirthregierung . Das ist nichts Neues . Neu dagegen
ist . daß sich diesem Chorus diesmal auch der Ersozialist

• aul Le n s ch in der „ Deutschen Allgemeinen
icituna * anschließt . Nachdem er für einen neuen

Zurgfrreden in Form einer nationalen Ein -

heitsfront zwischen Arbeiter und Unternehmer
unter Führung der Industrie Propaganda machte ,
schrieb er gestern von der „ sprichwörtlichen Unzuvcr -
tässigkeit� der Wirtbregierung , die „ nie das Vertrauen

des Auslandes besessen und es im Inlands längst
verloren� habe . In der gestrigen Abendausgabe der

D . A. Z. wird die Herunterrcißung der Wirthregie¬
rung auf außenpolitischem Geibete fortgesetzt . — Nach
alledem scheint sich Lcnsch wieder einmal , zu wandeln .

Denn wir vermögen nicht anzunehmen , daß er als

verbissener Franzosenfresser nicht merkt , daß seine
völlig unbegründeten Angriffe auf die Reichsregte -
rung direkt Poincarz in die Hände arbeiten . Das

tollste ist , daß Lensch offenbar selbst nicht einmal weiß ,
was er eigentlich will . Vielleicht wird er bald etwas

deutlicher :
Die Regierungspresse spricht mehr oder weniger

deutlich aus , daß Deutschland die Bedingungen der

Pariser Entscheidung annehmen muß . Wir lassen
nachstehend die wichtigsten Presscäußerungen zur
Unterrichtung unserer Leser folgen .

vorwärts : „ S) ie Amnutunaen . dir die NeparationSkom -
Mission an die deutsch « Neaieruna und daS deuti ' che Boll stellt ,
lind also keineSweaS leicht . Trotzdem wäre es töricht ,
htm Auswea . de « man in Paris - efundeu hat . von der Hand
» » weise « . Die belaische Neaieruna bat sich als der Ver -
nunst nicht muitaänalich erwiesen . SS ist ein Zeichen von
B« rtrauen . wenn ssr Nch bereit erklärt , mit uns aesondert
Abmachunaen » u treffen , obne vorerst von der Rückendeckung ,
die die Entente al� Geiamtbeit bietet , Gebrauch « t machen .
Dieses vertrauen ist wen . von uns erwidert An werden .
Gerade der Mangel an internationalem vertrauen ist es
ia . der beut « aus der aan « n W« lt lastet . ES wäre ein sehr
aroher Fortschritt , wenn nun « um erstenmal sich wei Ver -
traasgeaner auS der Zeit der Versailler verhandlnnacn zu
einer Uebereinkunkt /miammeniänden . die das aeaenseitige
Vertrauen zur Gnmdlaae hättet

vossisch « Zeit » « « : Andererseits ist daran nicht zu zweifeln ,
sah die deuti ' che Neaieruna um den versuch bemüht sein
roird , mit Belaien zu einer Einiguna über iraendwelche an -
deren Sicherheiten zu kommen . Nach den neuesten Pariser

Meldungen null sich Belgien , dem ia in erster Linie die

tevlaen Ratenzahlunac » Deutschlands vemaasmänia zugute
kommen , mit den deutschen Schatzwechseln fitr besriediat er¬
klären . ES bat dadurch dem �ortaana der Verhandlungen
einen a e w i s s e n Dienst geleistet . Und wenn sich
eine volitisch - parlamentariich mögliche giorm der Berbflogung
finden läsit . s » wird Deutschland zum Entgegenkomme « be -
«eit sei ». Zumal Ia die Oofsn - una besteht , dast nach den ante -
rikanischen Rovemberwablen die arundsätzliche i >rag « der
Vchuldenreaeluna unter den Alliierten und damit auch die

im Wortlaut des Beschlusses der Reoarationskommission be -

reitS anaekündiate Ermäsiiauna der deutschen Reparations -
« ervflicktungen « löst werden kann .

Berliner Taaedlatt : Zm Serbst soll die große internatio -
« ale Sonstrenz in Brüssel stattitnden . Wir hosten , baß man
dort endlich au » all den trüben Erfahrungen der letzten
Vergangenheit lernen und die WindergutmachungSsrage auf
» ine Grundlage stellen wird , die vraktiich durchführbar ist .
Visher sind die Alliierten von Illusion zu Illusion ae -
schritten . Allein eine konseanente Ersüllnngsvolitik . die durch
Tatsachen den BewetS über die wirkliche Leistungssähigkett
»der . besser . Leistungsunfähigkeit Deutschlands erbrachte ,
konnte die Entente schrittweise diese Erkenntnis abringen .

Germania : Die Enticheiduna der NevarationSkommtsston
dedeutet immerbin für Deutschland obne Zweifel eine

Zahlungserleichterung . wenn auch nicht dirlenigc .
« lf die wir mit Rücksicht aus unsere Wtrtsckmstslaqe gehofft
hatten . Die Erleichterung wird zunächst nur für einige Mo -

» ate gewährt , zugleich wirb aber dock mich die Aussicht auf
ein « der Laa « Deutschlands eniivrcchcnde Regelung des Rc -

varationSvroblemS nicht nur nicht oerbaut , sondern diese

jfiegeluno zum ersten Mal ernstlich in nahe Sicht gerückt .
Im übri « n kommt eS jetzt zunächst auf die Garantien an ,
tie Belaien fordert . Wir wollen hvisen . daß es sich bei den

Verhandlungen von vernünftigen , maßvollen Ueberlegutvgen

»«iten lassen wird .

Arenzzeitnna : Wir sieben also vor einem neuen Ulti -

warum in der Revarationsiraae . Darüber können uns auch
die schönen Worte in der englischen Presse nicht hinweg -

Wuschen, mit denen sie die engltickc Niederlage zu verschleiern
sucht . Politisch ist unier « Lage sogar schlechter geworden .
Venn wir stehen nunmehr einem einstimmigen Be -

' chluß deS EntlchädigungsausicliusseS gegenüber , also einer

Vejchlosscnen i >ront . Un5 außc i cm hebt die franzöniche
"resse mit gutem Grund hervor , daß durch dielen Beschluß

Präzedenz für die Zulassung de » gesonderten Bor -

Kehen» eines Gläubtaerstaates gegen Deutichland ae -

' Waffen sei . .
, Somit ist die für den Augenblick von der Reparation » .

Immission getroffene Entscheidung für unS unannehmbar .

Auslandsstlmmen
. . Die belgische Presse äußert allgemeine Befrie .

�» auna über die Entscheidung der Repar�ionSkommisiton .
Ve « Blättern zufolge zeigteu sich die mtnisteriellen Kreise

Dounerstaa Abend mit der in Paris gefundenen Lüiung
wbr zufrieden .

� Di « Pariser Morgenbllltter geben zunächst ihrer Befrie -

Muna darüber Ausdruck , daß da » Moratorium , wie eS

« Jhn Vr adburn tu der gestrigen Sitzung der i >>«pa .

otuzuskommtssion beantragt ' hatte , einfach abgelehnt wurde .

dieser HinsiÄ erhalte die französische Regierung volle

Genugtuung . Besrtedigen könne es auch , daß nunmehr durch

�n Beschluß eine neue ZahlungSmethode eingesuhrt wurde ,

sich Belgien direkt mit Deutichland verstandigen tonn « .

, ns dieser Tatsache werde Frankreich zu «�ebener Zeit

�Ne» Borteil ,u zieh - « wisse « . Ferner wird . es als für

. v�ukreich günstig angesehen , daß jeder verstoß gegen die

l�nlungsbedingungen . die Teutschland gegenüber Belgien

�füllen hat . sofort als absichtliche Lersehluna ae .

werden und Strasmaßnahmen nach >tch ziehen

Bayem vor dem Lleberwachungsausschuß
Der vom Reichstag zur Ueberwachung der Verfassung

eingesetzte Ausschuß trat heute unter dem Vorsitz des Ab -
geordnelcn Scheidemann zusammen , um sich mit der
Handhabung der republikanischen Schutzgesetze in Bayern zu
beschäftigen . Die Sitzung war auf Antrag des Genossen
R o s e n f e l d einberufen , der namens der USPD . verlangte ,
daß der Reichstag die Gültigkeit der zwischen der bayerischen
Regierung und ' der Reichsregierung getroffenen Verein -
barungen nachprüfe .

Genosse Nosenfelb

legte in der gestrigen Sitzung dar , daß die Beratungen über
die Durchführungen der republikanischen Schutzgesetze in
Bayern im deutschen Volke Befremden erregt haben . Die
Gesetze seien ordnungsgemäß vom Reichstua bcschtossen und
es sei nicht richtig , hinterher erst noch mit einer Landes -
regierung darüber zu verhandeln , ob sie die Reichsgesetze
anerkennt . Der Reichspräsident hätte mit einem Federstrich
die bayerische Ansnahmcverordniing aufheben müssen . Statt
dessen habe man mit der bayerischen Regierung verhandelt
und sei Schritt für Schritt vor ihr zurückgewichen . Es sei
schon nicht zu billigen , daß die Reichsregierung mit der Re¬
gierung eines Landes über die Durchführung eines Reichs -
gesetzes verhandelt habe , noch schlimmer aber sei , daß

Die Vereinbarungen teilweise Reichsgesetze abändern .

Genosse Nosenfelb legt dies in einer ganzen Reihe von
Beispielen dar . Er rügt vor allem die Einrichtung eines
besonderen süddeutschen Senats beim Staatsgerichtshof , die
Art der Auswahl der Richter , Abänderungen des Beamten -
gesetzes und die Beseitigung der geringen Ansätze einer
Netchs - Exekutive , die im Gesetz beschlossen worden sei . Der
ersten Vereinbarung mit Bayern sei auf Verlangen der Ne -
gierung Lerchenfeld sogar

noch eine zweite Vereinbarung

gefolgt , durch die die Reichsregierung abermals Bayern
nachgegeben habe . Man kehre sich in Bayern nicht an die
Reichsgesetze . Trotz der Schutzgesetze würden weiter Regt -
mentsseiern veranstaltet und die Reichswehr habe an der
Htndenburg - Feier , wenn auch nur in einer Seitenstraße , teil -
genommen . Sogar auf dem Katholikentag sei monarchistische
Propaganda getrieben worden , ohne daß republikanische
Minister Widerspruch erhoben hätten . Sozialistische Zei -
tuugen aller Richtungen würden in Bayern verboten . Die
monarchistische Hetzpresse aber könne ungestört erscheinen .
Sozialistische Redakteure würden verhastet und im Ge -
fängnis schlecht behandelt . Monarchistische Hetzer aber
könnten ungehindert für die Beseitigung der Republik agi -
tieren . Wir verlangen ein

schärferes Austreten gegen die bayerisch « Regierung

zum Schutze der deutschen Republik .

Abgeordneter Beyer von der Bayerischen Volkspartvi
verteidigt die bayerische Regierung und die bayerische Volks -
Partei . Die Schutzgesetze hätten in Bayern eine so tiefe Ve -
unruhiguna des Volkes hervorgerusen . daß die bayerische
Regierung die Au . mghmevcrorditung hätte erlassen müssen .
Ter Ttgatsacrichtshof ist Versassungsgericht , und wir sind
der Reichsregierung und dem Reichspräsidenten

für die Bcreinbarnng « « außerordentlich dankbar .

Ich stehe für die völlig loyale Haltung und für die Reichs -
treue der bayerischen Regierung und der bayerischen Volks -
Parteien ein . Wir sind von den rechtS - putichistischen Kreisen
scharf abgerückt und wünschen , daß die Vereinbarungen durch -
gesührt werden .

Reichskanzler Wirth :

Es sei ein schmerzliches Ereignis , baß trotz der getroffe -
neu Vereinbarungen der bayerische Abgeordnete Sch wey er
die Frage aufwarf , ob die bayerische Reaierung die Re. chS - -
gcietze anerkennt . Wenn erst die LandeSregientnaen die An .
erkennung von ReichZqeietzen aussprechen müssen , ist

die Einheit des Reiches dahin .

Ein gewisser Friede ist erreicht . Trotzdem aber hetzt die
Presse der Bayerischen Volkspartei weiter . Fhre Verhetzung
überschreitet alle Beschreibungen . Welterp Schritte zum Ein -
hcltsstaat können wir in absehbarer Zeit nicht unternehmen .
Die LcbenSnotwciidigkeitcn des Reiches sind setzt gesichert
und an weitere Eingrisse in die Landeshoheit ist nicht zu
denken . Für den Katholikentag ist die Zentrnmspartei nicht
verantwortlich . Jetzt im Amte befindliche republikanische Mi -
nister der Zentrumspartei haben den gegen die Republik ge -
richteten Aeußernngcn aus dem Katholikentag mcht zuge -

stwmrt . lGen . R o senfe lh : sie Häven aber cmch wicht wider -
sprachen II

Der Reichskanzler fortsiabrend : Dazu war keine Gel « « « » -
beit .

Die Minister Rabbruch « nd Köster legen dar . daß weder
bezüalich des Schutzgesetzes noch bezüglich deS ReichSbeamten -
gcsetzes und des ReichskriminalpolizetgesetzeS mit der baye -
rischen Regierung Vereinbarungen getrossen worden sei «».
die die Gesetze abändern . Man habe nur festgelegt , was bei
der Ausführung der Gesetze unbedingt hätte beachtet werde «
müssen .

Bayer « habe kein neues Borrecht erhalte « .

allerdings seien die Vereinbarungen bei nicht ganz geschickter
Handhabung geeignet , an die Stelle eines großen KonflitteS
kleine Reibungen zu setzen . Und Bayern habe viel mehr ge -
fordert als eS erhalten habe . Die ReichS - Exekutive sei be -
stehen geblieben .

Abg . Braun sSoztaldemokrat ) wendet sich auss schärfste
gegen den Abgeordneten Beyer und verlmegt , daß au de »
Schutzgesetzen keine Aenderungen vorgenommen werden . Die
Auflehnung Bayerns gegen diese Gesetze sei künstlich insze -
ntert . „ Die Minister haben mich nicht überzeugt , daß alleS

geichöben ist was aeichelwn müßte . Die Reichsregierung hätte
gewiß den besten Willen , die Schutzgesetze durchzuführen , aber
sie hat ans die fürchterliche Not Rücksicht nehmen müsse « , tn
der sich das deutsche Volk befindet . Sie wollte das deutsche
Reich nicht weiter schwächen lassen und hat offenbar nur
deshalb Zugeständnisse gemacht , die sie in normalen Zeiten

abgelehnt hätte . Wir haben den Gang der Verhandlungen
aus das lebhasteste bedauert . Wir müssen den Gedanken
der Repnblik stärken , damit solche Berhandlnngen nicht mehr
möglich sindi *

Genosse Unterleitner erklärt sich ' ebenfalls durch die Ber -
einbamngen mit Bayern nicht befriedigt . Die Schutz -
geietze werden in Bayern nicht ausgeführt und die Reichs -
regieruna hat sich leider zu schwach gezeigt , um die AuS -
führuna dieser Gesetze in Bayern zu bewirken .

I « Bayer « wird weiter gewühlt

und wir werden bald einen neuen Konflikt haben . In
Bayern wird die monarchistische Propaganda unbeschränkt be -
trieben . Zahllose Wafsenlaaer gibt eS in Bayern , und die

Regierung schreitet nicht ein . Unbehindert wird die Reichs -
reaierung in der Presse Tag für Tag beschimpft , nur ein Teil
der Bäuerischen Volksvartei erkennt die Verfassung an . DaS

bayerische Volk ist im allgemeinen gar nicht gegen die Rcpu -
blik und aeaen die versahung . Das bat sich bei den große «

Demonstrationen nach dem Rathcnau - Mord klar gezeigt .
Wenn die monarchische He « e nicht wäre , würde in Bayern
längst Ruhe eingetreten sein , aber diese Hetze ist

jetzt schlimmer als vorher .

Mit dem Zurückweichen vor der bayerischen Regierung hat
die Reichsregiertina auch dem republikanischen Bürgertum

einen Schlag versetzt . Wir wünschen , daß die Reichsregierung
stark bteibt aeaen Bayern .

Abg . Herat lDentschnational ) und Abg . Kahl ( Deutsche
Volkspartei ) sprechen ihre Zustimmung zu den bayerischen
Vereinbarungen aus . Abg . Herat : Es gibt noch Grund -
rechte , die nicht in der Berfassung niederaeleat sind . Die
Negteruttg hätte die volttischc Erkenntnis , welche sie jetzt in
Bayern bezeigt bat , auch in der aattzen Frage der Schutz¬
gesetze beweisen sollen . Sie müßte einsehen . � daß . die Barylet
�ct Feind steht rechts " jetzt ebenso mannhast zurück « e-
n o m m e n werden muß . wie die Reichsreaisrnnn mannhaft
den Rückzug vor Bayern angetreten hat . � Abg . Spahn
lZtr . j ist im allgemeinen mit dem Vorgehen der Reaierung
einverstgnden , spricht aber sein Befremden darüber aus . daß

die Reichsregierung einen besonderen süddeutschen Senat zu -
gestanden habe . — Abg . Erkelenz sDemokrati billigt die
Haltung der Reichsregierung . wenn allerdings auch die Ver -
ständiguna mit Bayern in einzelnen Punkten über das hin -
ausgebe , was nach der Ansicht vieler für das Reich erträg -
lich sei . -

Gen . Roscnfeld erklärt sich durch die Darlegungen ber Re -
gieruna nicht sehr besriediat . Die Zustimmung , welche die
Regierung bei den Deutschnationalen gesunden habe , müsse
den Ministern doch wohl zu denken geben . Jedes Zurück -
weichen vor der ssiechten ermuntere diese z « neuen For -
derunge » . Die Deutschnationalen in Bayern haben sogar
noch nach den Vereinbarungen von neuem den Kamps gegen
die republikanlichen Schutzgesetze verkündigt . Nnr mit Ener¬
gie kann die Nctchsreaicruna die Republik schützen . Mehr
Krast in ber Vertretung der Republik müsse von der R« »
gieruna gefordert werden .

( WTB . ) London , 1. September . DaS in der Reparations -
kommission erzielte Kompromiß wird von der Presse als
ein Moratorium unter einem anderen Namen bezeichnet .
Dte Tatsache , daß die Entscheidung einstimmig erfolgte , wird
mit besonderer Genuatnung hervorgehoben . „ Daily Chro -
nicle " schreibt , die Delegierten initten ihren Weg aus einem
Dilemma herauSgesunden , das einen Augenblick den völligen
Bruch der Entente und den Zusammenbruch Tenischlands
herbeizuführen drohte . Da aber die Betgter und Italiener
klar die Notwendigkeit der Abwendung eines Bankerotts
Deutschlands und der Vermeidung eines Bruchs zwischen
Großbritannien und Frankreich cinsahen , sei ein Weg tür
ein « cmetniames Vorgehen gefunden worden . Frankreich
verliere nichts und brauche nichts anzubieten . Warum sollte
es da nicht annehmen ?

Die Londoner Morgcnpresse begrüßt den Pariser Be -
schluß mit einem deutlich wahrnehmbaren Gcslldl der Er .
lrichterung darüber , daß ein Kompromiß gesunden woicden
ist , daß den Druck norläuftg beseittgt , denn alle Blätter be -
tonen , daß das Reparationsproblem durch die Generosität
Belgiens eine Ateutpause gesunden Hab « .

Die „ Time S" , die mitteilt , daß der Reparationskom -
Mission der Entschluß erleichtert wurde durch die Erklärungen .
weiche der den Verhandlungen als inossizieller Berater rin -
weiende Amerikaner Logan gab . daß Amerika die vorge -
schlagene Lösung günstig aufnehmen werde , äußert sich be -
friedigt darüber , daß der Bruch zwischen Frankreich und
England doch noch im letzten Augenblick habe vermieden
werden können .

( WTB. ) Paris . 1. September . „ Temps " nennt die Ent -
scheidung der Reparationskommission eine Etappe aus dem
Wege zu einer dauerhaften und allgemeinen Regelung . So
fasse es die Reparationskommission ans und so auch
Frankreich . Jetzt beiße es . den gesamten Plan , den die

engliiche Note am 8. August Frankreich zurückzustellen ge -

z mutigen hatte , mit zweckmäßigen Verbesserungen
wiederauszunehmett . Jetzt heiße es . die französische Politik

zur Höbe des groben Endzieles zu erheben . Wiedcrherftel -

lnng der Wohlfahrt ans dem ganzen europäischen Kontinent ,

ans dem l « viele armgcwordcnc Böller leben .

1 Dollar — 1325 Mark

Der entscheidende französische Ministerrat

( EE . ) Paris , t . September . Das amtliche Kommnnigns
über de » heutige » Ministerrat lautet : Nachdem die Repara -

tionskommission Deutschland das erbetene Moratorium nicht

gewährte , war der Ministerrat ber Anschanung . daß er im

Augenblick die Entscheidung der Kommiiston zur Kenntnis

,n nehme « habe . Da Belgien gemäß seiner Vorzugsrechte

die Gesamtheit der nächstsälligeu Zahlungen zu erhalten hat

und Belgien nicht nur selbst die von der Kommission ange -

nommene ZahlnngSweise guthieß , sondern sie sogar in Vor -

schlag brachte , war der Ministerrat der Meinung , sich seine

Handlnngssreiheit vorbehalten zu solle », bis die in Ans -

sicht aenommenen Bedingungen erfüllt seien . Im Sinne

des vom Ministerpräsidenten in London unterstützten Gedan -

kenS beschloß der Ministerrat , daraus z « dringen , daß bald -

möglichst eine Konferenz zusammentreten soll , zu der alle

Alliierten ausnahmslos bernse « werden sollen . Diese Kon »

lerenz soll die Frage der interalliierten Schulden und die

der Reparationen in ihrer Gesamtheit prüfen . Andererseits

faßte der Ministerrat Beschluß über den Wortlaut der Ant -

wortnote an Balsonr .

_ _

Die �Deutsche Allgem . Zeitung " verboten
Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahren , ist die

„ Deutsche Allgemeine Zeitnng " wegen der haltlosen n » ö « °

qualifizierten Angrifsc ihres Chesredaktcurs Le n l � acae »

die Reichsregierung « nd den Reichskanzler Wirtb im v

sonderen ans acht Tage verboten worden .

Ende des französischen Generalstreiks
( WTB . ) Le Havre . 1. September . Nach einer Hava » -

Meldung haben alle Arbeiterverbände mit Nusmihme d

Metall - - , Textil - und Hafenarbeiter die sofortige . . looer -

ausnahme der Abbeit beschlossen .

Verkürzung eines Zeitungsoerbots . Das �tzetliche
Verbot der Hamburger Volkszeitung wurde auf

Grund einer Beschwerde des Blattes durch den « s��d
4 Woch ena u f 1 1 T a g e h e r a b g - 1 e tz t . T « s Blatt wird

von Montag , den 4. September , ab wieder erichctnen .



Parleiveranstaltunqen
Tonnabcnd , den 2. September

Kind « , und JugkndglupPc beä Sprichchors für die vegetarischen Feier¬
stunden . nachmittags £ Uhr Uebungsftund - IN der Arbeiierbtldungsfchme ,
� �

KdpmlUk�Die ' Funktionäre treffen sich um "Vt Uhr auf dem Kölln . Platz
zwecks Teilnahme an einer gcmcinfamen Sitzung mit der SP� . Erscheinen
ist Pflicht .

Sonntag , den 8. September

l . DerwaltungSbrzirt , 2. und 3. Tistrilt . Die G- n- fsinn - n und
naffcn treffen sich zur Teilnahme am Fest der S. P. I . in Sadowa vor -
mittags IIVH Uhr om Bahnhof Börfe .

9. Bcrwaltungsdezirt iAilmcrsdorf . Schmargendorf , Grunewald ! . Z! i «
Teilnehmer an dem Waldf- ft der S. P. I . in Sadowa treffen sich mittags

Uhr am Bahnhos Schmargendorf . Fahrpreisermäsiigung ! . . .
12. Berwaltungsluzirl (Steglitz , Laniwitz , Licht. rf - ldr > . Gemelnsam -

engere Dorstandsfitzung mit Tempelhof . Ter Tiftriltsvorftand und dt - Bor -
sipenden der Lrisgruppen müssen anwesend sein . Vormittags v Uhr vel
Thiel in Steglitz . Ringstratze , Ecke Albrechtstraße . „ - � , it .

12. Distrikt . Trcfspunll zur Teilnahme am Waldfest der S. P. 2- . ftuh
7 Uhr Eingang Bahnoof Schönhauser Allee . Kinder über Ist bis 13 Jahren
wegen Fahrpreise rmätzigung % Stunde früher .

13. Verwaliungsdczirk ( Tempclhos . Mariendorf . Marienfelde , Lichten -
radei . Vormmags g Uhr Sitzung des engeren Vorftandes ( Abteilungs -
leiter ! mit den Steglitzer Genossen in Steglitz , Ring - , Ecke Ulbrcchlstrave .

15. Diftritt . Trefipunlt zur Jugendveranllaltung um \ 2V> Uhr Schie -
sifcher Bahnhof . Madaislratze .

IS. Distrikt und Straiau . Ter Distrikt beteiligt sich aeschlossen an dem
Waldsest der Soz. Brol . . Jugend in Sadowa . Tr- sjpunll M2 Uhr «-chl-siicher
Bahnhof , Madaiftrabe , Ecke Fruchtstrabe .

19. Distrikt ( Ktiuibcrg ) . liinderwanderung nach dem Motzenor Sc- ,
Zossen . Tresspunkt 6V4 Uhr Hallesches Tor an der Hochbahn . Fahrgeld
B Ml. Gemahlenen Kaffee . Trinlbecher . Mundvorrat . Liederbücher mit -
bringen .

Eharlottcnburg . LormittagS 10 Uhr in der Helmholtz - Ouelle . Helmholtz -
ftratze 21. Wichtige Funllwnärfitzung . Erscheinen aller Funltionäre UN-
bedingt notwendig .

Neuköllu - Bri ». 2s. Bezirk . Nachmittags 3 Uhr Sommers ist im Karls -
garten . Umliegende Bezirte werden um lliitersrütz . mg gebeten . Tie aus¬
gegebenen Billetts sind daselbst veim Gcnoifen »läriner abzurechnen .

Lichtcnberg - Stadi . Am Sonntag , veranstaltet die weltliche Schule ( Block
Scharriiirebcr . Psanrstr . ) bei Schonert , ( RummelsburgerSee ! ein Gartenfest . Um
rege Beteiligung der Genossen wird gebeten . Ansang 2 Uhr .

Moutaa , den 4. September

s. BerwaltunzSbeztrt . 11. , 12. , 13. und lt . Distrilt . Vollversammlung
sämtlicher Mitglieder der Bildungslommisstonen um 7 Uhr bei Klimvel ,
Tunckerstrasie .

15. Bei waUniigSbezirk Köpenick , Frirdrichohagen , Rahnsdorf . Grünau .
Ertner . Sitzung aller Funliionärc abends v Uhr im Köpenicker Rathaus ,
Zimmer s. Siellungnahme zum Varteitag .

Dblcute dcr Bilduiigokommtsstou . Abends V49 Uhr Sitzung in der
Arbeiier - Bildniigsschule , Brciicsiratze 8/9 .

Zentral ausschiist der Elternbeiräte USPD . Abends 7 Uhr Sitzung in der
Arbeiler - Bilduiigsschiiie . Dreitestrabe S/9 . Alle Obleute der Verwallungs -
bezirle müisen ericheinen .

Vereinskalender

Sonuabenb . den 2. September

Freie Le»r «gewcrtich - ii . Die Sitzung der sreien L- Hrerg - Werlschaft

findet nicht um 4 Uhr, sondern wie gewohnlich abends um 7 Uhr "° tt
Deutscher Tran6arbei »er - Lerband . Distrikt Copeuick uud Umgegevd .

Abends 7� Uhr bei Stippelohl . Cöpenick . Schönsrlinder Etrcche b. Allgemeine

p° . Reltgsi - N . «d Bbl. - rfrieden . Tis nächsN

Ä UJgn�ÄÄ�ÄÄ )
ftait Gen. Pfarrer Lierer w,rd über . Christentum und Annsewitrsmus
ivrechen . Die Ortsgruppe Steglitz obig « Vereinigung beabsichiigt . Lele -
abende mit freier Aussprache ins Leben zu rufen . Zunächst wird das Thema
behandelt werden : Was ist Religwn ? Ter erst « Abend findet End - Sep <
tember statt und wird durch den Genossen Vsarrcr Dieter eingeleitet werden .
Alle diejenigen die mitarbeiten wollen an der Schasiung einer Kultur .
gemeinschaft aus ethisch -sozialisticher Grundlage , im Sinne der sozialen Welt -
anschauung sind hierzu herzlichst eingeladen . Anmeldungen und nähere
Auslünfte werden erteilt durch Gen . Willy Tchönh. rr . Siegütz . Menckenstr . 4,
Garienhaus 2 Treppen , Sprechstunde von ' rö bis 6 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde . Vormittag II Uhr im Rathaus . Königstra «e.
Vortrag des Herrn Ernst Himmel : Rich. Wagners . Lohcngrin " ( mit musilo -
lischc » Erläuterungen ) . Harmanium : Vorspiel zu . Lohengrin " . Pappel -
Allee 65. Vortrag des Herrn Tr . M. Brie : H. Heine und seine Stellung
zur Retigion . — Gäste will ' . ommen.

Montau , den 4. September

Nniiktionäre der chemiichco Zubnstrte ! Abends 6 Uhr im Dereinslolal
„Köiiigsbani " , Grobe Franisurter Strabe 117, Funktioiiärlonferenz dcr
chemila-cii Industrie . Tagesordnung : Bericht von der Lohnperhandlung .
Ohne Mitgliedsbuch und Funttwilärlarl « lein Zutritt .

? ugendbewequng
So, . Proletarterfugend Gretz - Berlt ». Der Sprech - und Gesangschor

findet sich am Sonuiag um 3 Uhr auf der Wiese Sanssouci ein. Die übrigen
Gruppen sind mit Fahnen , Bannern und Instrumenten spätestens 10 Uhr
- ur Stelle Dort sind . ! noch eine wichtige Besprechung der Gruppenleiter
statt . Trcsfpunlle der Gruppen : Osten Uhr Schiestscher Bahnhof ( Frucht - ,
Ecke Madaiiiraße ) , Baumschulenweg fzis Uhr Bahnhos Baumschuienweg ,
Petersburger Vierlei 6 Uhr Schles . Bahnhot , Karishorsl m Uhr Bahnhof
Karisharst Mitte W Uhr Bahnhos Börse . Prenziauer Berg si7 Uhr Bahn -
hos Schönhauser Allee . Gesundbrunnen 348 Uhr Babnhoi G sundbrunnen .
Pankow 347 Ubr Bhs Schönhauser Alle». Gefiiudbruuncn 34z Uhr Bhs. Ge-
sundbrunnen N. sten 347 Uhr Bhs. Bülowstrabc . Moabit 6 Uhr Bhs. Belle -
vue. Reutölln 7 Uhr Bahnhos Neulölln .

S. P. I . Nordosten . Tie Funllionärversammlung mit der Arbeiter¬
jugend tindet bereits am Sonnabend , abends 734 Uhr. in der Schule
Heinersdorser Strafe statt .

S. v. 3. Südost . Tresspunkt zum Waldseft Sonntag 534 Uhr Schlesischer
Dahnhof .

S. P. 3 Relnickcndors . Wcst. Sonntag , den 3. September . Treffpunkt
morgens 63a Uhr »m Jugendheim , Auguste - Billoria Allee zwecks Teilnahme
am Waldi . il in Sadowa — Am Dienstag , den 5. S- Vtemd « . Mädchen -
abend Tic Funltionäre müssen zur Fuliliionärsitzung erscheine ». — Am- - -— — • • • • -—-- - mm Iii » mmrnimiM

Mittwoch , den «. «evtember . Vortrag teS feiwffw x- uil Se' del . M- voN-

tifcfio Jugendbewegung " . Gäste sind willlommen . . ,
FkeAag . d

S. September . Mitgliederversammlung . — Sonntag , den 10.
�v' mber,

Hebung zur Schulentlassungsfeier 3) 61 Barilano .

Petersburger Bieriel . Montag und Mittwochs Spielen im Fr�drichsbatn -
Diensiag , nicht Donnerstag : Rrngenübungsabend »nr ,�AuI-l >tIa !wngsi-itt
bei Drewitz Schreinerstratze 18. Donnersag : Spielen auf Wiese 4 ( Treptow ) ,

Tresipunkt 347 Uhr Baltcnpiatz .

Sozi- ltstsch - Proleiartcr - Jugeud Moabit . Die Gruppe beteiligt �
»äblio an dem Waldsest d « S. P. I . in Sadowa . Tresspunil . Sonntag

morgen 6 Ubr am Bahnhof B. . ll - du- Haupteingang . Mustltusiruin - m« sind

mitzubringen i Tie für Sonnabend - Nachmittag angesetzte Besprechung

sällt weg. _

Arbeitersport
»riciter - Radfahrer - Duub „Solidarität " , Berlin Toiwen f� Sonntag .

den 3. September . 1. Abt. : Herligensee : Start 6 Uhr. Mittags 1 Uhr

Saatwinlel . Starts Bülowftr . 58. 2. Abt. : Rölb >Se- : Start t Uhr frütz .
Vlanuter 63 3. Abt. , 2. Sept . : Freienwaide : «tart 5 Uhr nachmillags .
3 Sept . - Biesenthai , Schützenhaus : Start 7 Uhr früh . Lausitzer Platz -
s' Abi , 2. Setzt : lomplontour . Jägerheim . KaulSdorf - Süb : Start abends
8' Uhr. Weberwiese . Ecke Franisurter Allee . 8. Abt. : Zühisdiws : Start 6 Uhr .
Nachmittags i Uhr : Summt . 9. Abt. : Wandlitzsee : Starl S Uhr . 3 Uhr .
Schönwalde : Starl Schulstrab - 114. — 10. «bt . . 2. Sevt . : Ilal . - nisch - Na « .
Hirkchgarten . Wilheimshof : Start abends <34 Uhr. 3. Sept . : Siaxt 8 Ubr
stich nach ebenda . Jugend abieilnug : Kloster Lehnin : Start früh 5 Uhr . Bahn -
bot Bülowstrabc . Die Sitzungen finden jeden Freitag 7 Uhr im Jugendheim ,
Christburger Sir . 14, statt . Lrtsgr . W. isilniec : Karlellfest in Pankow . 1 Uhr
Korso fahren : Start 12 Uhr mittags . Charlottenburger Str . 23. Onsgr .
Pankow : Kartellsporttest , Pichelswerder Platz . Ortsgruppe Reinickendorf :
Fahrt ins Blaue . Start 12 Uhr mittags Vallshau . Ortsgruppe Reutöll «:
Mellensee Start 7 Uhr, nachm . 12 Uhr . Lichlenrader Starl Richardplatz .
12. Abt. : ' Motorsahrcr : Freicnwalde . Start früh 734 Uhr Bahnhof Frank -
furter Allee . 11. Abt. : Liepnitzsee . Start trüb SUHr. 12 Uhr Birlenwerder .
— Achiung ! Laut Beschlub der Fahrwartc gehen die Touren am Sonn -
ab«nd. den 9. September . Sporiler - AgilatwnSversammiun » und Sonntag , den
10. September . Propagandafpiele nach Prenzlau , Start der Abteilungen , die
Sonnabend bis Prenzlau durchfahren , ist nachmittags 234 Uhr an den be-
lannlen Stellen . Sammelstart 3 Uhr Bahnhof Weibensee ( Grellstraße ) .
Unlerlunst ist in Prenzlau gefolgt . Ter zweite Start ist 5 Uhr nach-
mittags an den bekannten Stellen . Die Fahrt gebt bis Gr. - Tchönebeck
( Lolal Braun ) wird übernachtet ) . Sonntag früh Wetter bis Prenzlau . da-
selbst Propagandafpiele aller Sportarten : um rege Beteiligung ersuchen die
Fahrwarte .

Ardeitcr - Sportlarilll Bezirk Pankow . Am Sonntag , den 3. Septem ? er.
großes Werbesportfest auf dem Eemeliidefportplatz an dcr Pichel ?w»rder
Strabe . Biginn der Borlämpse morgens 7. 4 Uhr. Bormiltags 11 Uhr an-
treten zum Umzug auf dem AndreaS - Hafer - PIatz . Mittags 1 Ihr Beginn
der Veranstaltung . — Dienstag , den 5. September , wichtige Vertreter -
sitzung bei Schöneck, Panlow , Fiarastrabe 15, Eingang Görfchsttabe . Pünkt -
Ilch abends 734 Uhr. Endabrechnung vom SP: . lieft .

Veranlworiiich für die R- daltton E m t I Rauch «erim . tür de »
Jnleralcnleil und gsicdäfllichs Mitteilungen : t. B. : Gustav Ralufch .
Berlin . - Veriags - Genoiseiitchast . Freiheit ' e. G m. d. H. . «erita . — Druck

non Gcbrina 6- Reimer - ? GmbH . Berim SD 6a Rttierstrakl » 75
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8 Uhr :

Das Glas Wasser ,

Kninrrenpieie
VI, Dir

Die Jimoiem
cem Eisctioisöerg .

ErDßckSeliaQspielliaDs
«j ' d i hr

!!rplie£:l .d. l!ii !zns3l!

Koniöülcnlians
Abends Ö Uur

Xarusse . l

Berliner TiieaL
Vorancelce :

Bonnat . , 9.9. , Premier «

vpereli » v. Leben »« I
and W lisch .

Wubik Tun Leo Pell.
FritziMas »aiy «. u.
R. *. Roberts , E. Wirt
1Jlaokel . Ciiari . Ande-
E. Rehmer . R. HoM
> Lene Molstela .

Thcaiar
am Noilsmlaitplatz

Uhr
Verliebte Leate

notier - Bühnen
ix Täglicb -» Uhr ;

Residenz - Theater

Banitiis BteracUJärf

Trianon - Theater
Sas Bliint

Sciioküiailtniiiäiicäsa

Kleines Theater

Kasino - TöEaiOf .
Die Berti . -er fossc
Läniineluianns

bummelfahrt .

Ttieaier des Orlens
�/„lllir :

Der ullgz Bollseiilgskl
i » l . ialinul ;

Dil Uciiesiirslii

Wallner - Iheater .
Titalich 8 Ubr ;

Medium
(Wt Itzhdwi i » awwnl .

z/aiha la - Iheaie
7' | , Ohr

EmaiininDSchviester
nealir an
Botllmiir Tor

seck. Abend
7 >/, Uhr :
u, Sonntag

nachm . 3 U.

Elite ■Saaser
voikipraiH 1

Sonntag , den 3- und 10 .

September finden im Theater

i . d . Kpniggräizer Straße

zwei Vorstellungen von

. . Die wunderlichen Gf schichten

des Kapellm - isters Kreisler "

in gleicher Besetzung statt

Nachm . 3 Uhr ( ermäßigte Preist )

Abends 8 Uhr ( gewöhnliche Preise )

Alhambra
am Horitzplatz

■ > « > ■ 1 Fttrsckcir
Deutschlands gräbt . ImproTisator

Ballett

_ » laV tanzt den
f „ liaiir "
Das mternationale Programm .
»olKspre . ae . Warm * niieh "

detu - enstr . 54
Sonnab . , 2. 9. 21

PI« Ubr :
■Im Itimcr

Vllliias l Tan ■irüi
Tsabtri Minanittai

Willetlcgltr
U- i -aoniir F.etil

boreai and Pirlnn
5dl »nd Knaalitt1

Barl» tri )
t Brlinis

Wlllka
] Bargers

Brnsl Bicdtl

ßoid. Silliür , Platin

ZeituBgtR kg 10 Hk.

Flascbsn bis 12 NL
- auft Schutt ,

ffyflliBDSentmse S,
□ab - Wiuterteldpl .

Samiliche

Metalle
kaaft von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken

ScbolUROorlBrstr. 2.

Unsere Herbst - und Winter -

Garderoben
kür Damen nnd Herren sind eln -
ßttrofk n. Wii verkaufen gegen

bar und auf bequeme

Tel Zahlung
solange V >rrat reicht

AdzOüe . . . fiS0ß . - bi »ii5ßfl . -

Sctiiüpi2r . . 4000. - bis iscao . -
DameoinäntEl SlSO. - bu isooa . -

Bamenkleläer 1Z15. - ms SQOO. -
ferner ge streifte uot « n # liottüme ,
Röcke , alles in nur guten Qualitäten

Wein' - erö�efi 4
sai Rosemha er OlatiGreller

ffar jBttl lianll , «pari Beldi

Altmetalle
jdSU Hotz - Preise .
e derbe grrStr . ttZiet
Dldtcnbetfn Sw. 197

Für OledsrvgrkiafDr !
• «• «• <• • • • • • • ■■■■
Ittzo ' iilaOea » BonOo
» DraeeB * Prilnee »
noch zu al en >reisen
laopl . B, eiflulertiMO

Fifanttettn ' ,�. �

LaflSEhläütke mm

Jirund aatd um. Eiden
k. imidl, Birlln. Badjtr. II.

: zu uSgcean CniSrusgare . sen Im

| miusIDcansaruitnenaen .

Mandolmen , Gitanen , Geigen ,
Laoten ZiehbarmoniKis , ZU
thero , Concertinas , Bsndonien .

Verkauf nur an Ar¬
beiter ceeren Lesütimation .

1 * 1 . < är € » tf elaenn . Neuheit eu en tm
b ERLIN SO 36 , Manteuffclst/asse 94 .

In k) ol

Bänlsiio :

Neue Kfinlgstr . S
zahltTagos -
preisj Ihr

ilessing , Kupter .

Blei , Zink etc

So lange liorrat !
Aid. Qd. FdIIb v 290

Sm. Oir . SehalvISQO

flDSlr. Op. Schalv 2908

i{itiiz -. Aiuka-,Zg!i8l'

Silber-Fuchsg biitit u

PelzmlHDS

A. Uta i Co.
Buutlulir Itr . 40-41
t . Uacn. eacb . . viar i

Zahn o bisse
Jold , Silber usw.
zaust zum Selbstge -
. rauch UUaiiaonii

ittasa « » L Zahlt
anrgeluvergütung

Lesen und staunen !

97500

95000

97500

« Umetalle , lebe »
Dudnl . null wl. der
,u Höchsten Preisen .

« rüger ,
24 Drtesener <Sir. 54.
E. Kchlvetdetner Str .

Herren la �aturleäerztletel
Lank - und Brandsohle Leder . . . .

. . . . .

. ,

Damen - Stiefel Chevresux
mit und ohne Lack - Kappe , moderne , kurze Form . , . ,

Damen - LacK - Schnürschuhe
elegante , moderne Form , vorzüglicher Lack

Von vielen Beweisen unserer Leistungsfähigkeit nur diese drei !

Eine Besichtigung unseres Lagers und ein Versuch iühren

zur ständigen Kundschaft im

Sdiohliäos Kalz, m , wmt 10
Hein XadcnJ Vorn 1 Treppe ,

l wwtcmmttwnmtmmtmmtmtmtimitw

Kauft bei unseren Inserenten !

Jedet Par leisen osscl
Ausschneiden !

Nufirrhalt « rosi - Berlin » tPoimcn &e bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter bestellt Hiermll vom -

1 Eremplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Kreiheii "
Verlwer Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mii den

Unterhaltungsbell . . Freie Delf . . xrauenwel »' u. . Iugeud - Kenosse "

zum Preise von monatlich 150 . —, ha . dmonailich 75 . — SUk. i
bei freier Zustellung ins vaus . I

Unter Streifband bezogen in Deutschland für Monat September 190 . —,
für das übrige Ausland 229 . — Mk .

Ztame : . .

Ort : Etrahe : Str . .

( Stnme deulllch schrclben . Adresse genau ausfüllen : vorn , Hof. StfL, Suerge ».

Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die vauplexpcdition . Berlin iUtB , 13ronprinzen - Ufer 27 1,

im Kuvert als Drucksache , mit SV Pfg . frankiert , einznsenden .

vrillantttn , Qold , Silber
Bruck ) , plasin . Zahngeblase

Zahn 20 —500 M. Alte Oold -
u. Silbermünren a. Sammig .

Double « , Alpacka etc .
Quccksilb . , PHotoapparate .
Ankauf zum Ausl ndskurs .

Kurt Kehlert ,
Berlin , Lothringer Str . 34 .

Sloct . . . ern . n
mit «lock von i Mark an.
lamptan , vtUla Papier -
» ur . en von -Pf. an. vrr -
rinsded . rf , äcucrwerk ».
Sortiments 10, 15 di» los
Mk. u . höher , tengal leuer .
4. 51as » er Co. . Berlin ,

Markgrairnftr 84, an der Qnbenttrahe .
u- a Uhr Telephon : Dönhoff 2672.

Platin-, M- iiJWnift
ZabigekissB , 6hm. Kettes . Enge
Xit Altmetalle * « » « "

BogrosprsUen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchreiaerstraBe 32 ( Laden )
1 Min. V. Bhl . Frankf . Alle ?. Fa ir -
geldverg . Gr Absatzg . f . HIndler .

Kleine Anzeigen

Verläuft

Pelzwarenl
trotz enormer Preis -
fieläerung halb um-
fonill MallenauSwahl
»reuzfüchf «. Alaska

Pelzware » . Gelege ».
aeUSISufe .

Füchf , UN» Pelze aller
Art enorm billlg .
Spitzer . « ommandan -
ienltrasi « 28 ll .

preiswert . Abonnenten hauler Tor ) .
eiaunrnerrrgend !

«reuztüchlel Silber -
füchlel Rolsüchl - 12 Proz . Rabatt .

fü », - ' Lob- lfüchfe . r-. -l ?"1' , o. i66a _APelziackeul Petzver - L?, ' / ' , - . Lpallum ! . Zrutral - L- ihhaus .

SiestchauS Petz , l «üchc ».
Kotlbuser Strabe 5, moderne , mu und ohne
Nommgarne . Eabar - Anrichte , lackiert la-
bin «. Tuche, Seiden , sicrl , roh . enorm

Eutterstoste . Stoffe für preiswert . Rietenaus -
erren . und Nnaben - wähl . Nücheiimodel -

anÄIge . fertige Mäntel . Fabrik Himmel .
Kostüme . Röcke '

| Kaufgesuche�
Lelm ...

W . BML. . , Loth- Schellack tauil �„ m, .
sebr rmger Stt . 22 ( Schon - zahlend Woller �

Möbeldaus
Rehfeld Badlir . 34.

Wöli - I Ekunllel Rtel st -a-r?lrobe ' s ?ck, G- legendettsläufe in nitzlp . Grüne w- b°'
ivdttel Slumiel Rie - - Mgerstrabe 71. Ecke - »- . ,,j » ,m? rn l-nelt--. . sind - n- nlkernd - mm b-7

licher Sttahe 5 oori .
Strickmaschine «

sucht dringend Ühbr
ninin . Grunewald '

trieb . «- Ud"' - - ! l . °nä�n. ?b! ' l """ Fade st �änani - rstrak / ' ffn' i S»la,ztmmern . Speise .
Tamm 2. neben Jau - ! ' ?, zmia « cnSm - r : « , ? zimmern . Einzelmödei
dort . dait biuig , Sommer . � licher Verlans von hoch- aevrauchlvr- . sel Svezial - Pelz - elegant . Anzllgen . Eut - ' ~tuabt ""°d

Leihhaus , awads SmoNnsS und �559 M. nur
gna . UU? ™ S0 " £ U

spottbilligen Preisen .
Seine Lombardware .

latzwaren 1S- mmervalewis . Som -
merfchlüpfer , Eouverco ,
�. LuWZaV- - . «- b- u » , TeUzahUtug ,
rockanzllge . Gummiman. . , .
tei . Hofen letzt fünfzig Herrenanzüge Eula -
Prozent billiger . Ftte - wahs . Ullirr Echlllpser .
dcnssiuffe . — «reu »- »lob . Maßardett . be-

— aurme biStrete Raien -
»adiung . eichbaltigeS
Lager . stets Eingang
von Reuheilen . Leiser
Gottlieb , Rollelidori -
stieße 22a, 2. Etage .
Nähe Nollendorsplatz .
Geöffnet » - 7 .

füchf«. MaSiafüchfe .
sämtliche Pelzartcn
letzt zu spoUbtlligen

Fahrräder

Hohenzollerndam »
Bitte Gröbe und Pr«>»
angeben . _ 1

Pistolen
und Prismenselbsic� ! ,
taust zu höchsten �
(en Rirttem .
strabe 50.

LMi - "

Fahrraoanlaui
höchslzadiend . Brücknei
l - llitchiner Straße 78

�Verschiedene»!

Edailrlongue » | l�LEf55L2L _| öilchis . -pe. tt »»i «! �» ahrradgummt Iffit Miels - und
Sömmerpreisen . 525, Metalldeiten �- jIchlawe ' SciUnm?fif°rC.:1' u"?' Jre�1'

nevtt
Lombarbware ) . Leih¬
haus Rolcnthaler Tor .
etmenftr . 203) 4. Ecke
Rofenthaler Str .

Pate n lüuttratze ' m
"

WemmeMeV - ��
Ilerau >Iaaen Sinder . " rabe vier _ 1HOthflmicl «. ) -
drablbetl . Melcke Au- Fabrradaiitaui . strabe 31.
guftstr . 32a . Ouerged ILimenstr . 19. Glan
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Steigende Not
Huugerkrawall in Eberswalde

Der ungeHemmte Wucher mit allen Lebens - und Bedarfs -
artikeln , die rasend steipende Teuerung , die den Arbeiter -
familien den Ermerb des Notwendigsten unmöglich macht ,
und die geringen Aussichten auf eine gründliche Besserung
in naher Zukunft , haben in den breiten Massen eine Art
Berzweiflungsstimmung gezeitigt . Diese Stimmung macht
sich in Krawallen Lust . Läden werden geplündert , Waren -
lager ausgeräumt . Mit derartigen Ausbrüchen des Un -
willens kann natürlich nicht die allgemeine Notlage beseitigt
werden . Besten Falles ergattert eine kleine Anzahl
. LZeute " aber die grobe Masse zieht daraus keinen Nutzen .
Im Gegenteil , derartige Plünderungen führen zu verschärf -
ten polizeilichen Mabnahmen , geben den Grund ab zu einer
wüsten Hetze gewisser Blätter gegenüber der Arbeiterschaft
im allgemeinen . Aber mit einer Beschimpfung der zur Ver -
zweiflung Getriebenen ist die Not keineswegs aus der Welt
geschafft . Selbst die bürgerliche Berliner „ SZolkszeitung " be -
rennt,unter Anspielung auf Krawalle in verschiedenen Ber -
liner Marktballen : „ Gewih kann mit einer derartigen Selbst -
Hilfe keine Besserung der Verhältnisse geschaffen werden .
Aber den verzweifelten Hausfrauen , die nicht mehr ein noch
aus wissen , darf man nicht mit dem Paragraphen des wohl -
satnierten bürgerlichen Gesetzbuches kommen . Not , Elend
und Hunger find mildernde Umstände , die den starren Para -
graphen durchbrechen . Aufgabe der nmbgebenden Instanzen
ist es , dem Wucher , der in unverschämtester Weise mit der
steigenden Verelendung des Volkes sich breit macht , mit aller
Energie entgegenzutreten . Die wichtigsten Nahrungsmittel
müssen der Bevölkerung zu einem erschwinglichen Preise
sichergestellt werden , wenn nicht Hungerkrawalle unsere
Volksgemeinschaft auslösen und dem Chaos entgegensühren
sollen . Es ist die letzte Minute vor zwölf , die Regierung
« nb handeln , schleunigst und energisch .

Was hier über die Berliner Krawalle gesagt wird , gilt
auch für Vorkommnine . die sich am Donnerstag abend in
Eberswalde abgespielt haben . Dort hatten die Arbeiter
infolge der Geldknappheit nur 200 M. Lohn ausbezahlt er¬
halten . Was aber sollten sie und ihre Familie mit 200 M.
anfangen , was dafür einkaufen ? Empörung erfahte - die
Leute und etwa 000 , zum groben Teil Frauen , sammelten sich
abends in der Nähe des Bahnhofs und zogen dann vor Gc -
schäste , deren Inhaber den Wucher besonders arg getrieben
haben . Verschiedene Geschäfte , wie Lebensurittel - und Ve -

kleidungsgeschäfte . wurden vollständig ausgeräumt . Schließ -
lich rückte Schutzpolizei an , um weitere Plünderungen zu
verhindern . Die Polizei ging dabei gegen die Menge scharf
vor und machte von ihren Schubwasfen Gebrauch . Ein
Mann namcn ? Romanowski wurde durch eine « Bauchschub
aetötet und zehn Personen , darunter etliche Frauen , durch
Schüsse verletzt . Nachträglich wurde aus Berlin eine Hun -
dertschakt Schupo herbeigerufen , aber bei ihrem Eintreffen
war Ruhe eingetreten . Die Arbeiterschaft verlangte , dab die

grünen Polizcibeamten von der Strabe zurückgezogen
werden .

Die Ereignisse in Eberswalde hätten sich vermeiden

lassen , wenn die letzte Minute vor zwölf etwas

gegen den Wucher unternommen und man die Arbeiter nicht
mit der lächerlich geringen Summe von 200 M. Abschlags¬
zahlung abgespeist hätte .

Was gilt als Friedensmiete ?
Durch verschiedene Beröffentlichungen in den TageS -

zeitungen sind Zweifel darüber entstanden , welche Miete als

Friedensmiete der Berechnung der gesetzlichen Miete zu -

gründe zu legen ist . wenn das Micteinignngsamt unter der

Herrschast der Höcksstmietenanordnung die Höhe der Friedens -

miete z. B. iniolge von Unklarheiten festgestellt oder auf An -

trag des Bertmeters beim Vorliegen besonderer Gründe eine

Erhöhung der am 1. Juli 1014 tatsächlich gezahlten Miete auf

di « ortsübliche FriedcnSmiete vorgenommen hat . Zur Klar -

üellung diene folgendes : Nach der Tendenz und der ausdrück - '

Beilage zur „ Freiheit "

liehen Best umtut ng des Reichs tmetengesetzeS ist bei der Be -
rechunng der gesetzlichen Miete grundsätzlich von dem Miel -
zins auszugehen , der für die mit dem 1. Inli beginnende
Mietzeit tatsächlich gezahlt wurde . Lediglich hier -
ans kommt es an und es ist bedeutungslos , ob das Miet -
citrianngsantt unter der Höchstmieteuanordnuna einem An -
trage des Vermieters auf Erhöhrntg der FriedenSmicte statt .
geaeben hat . Nur in einem Falle ist die Entscheidung deS
Mieteinigungsamtes mabgebend . nämlich dann , wenn das
Mieteinigungsamt vor dem l . Juli 1022 die zwischen den
Parteien streitige Höhe der FriedenSmicte ermittelt und
durch einen Beschluß sestaestellt bat . In diesem Falle bildet
der vom Mieteinignngsamt ieastellte und als vereinbart an -
zusehende Mietzins die Friedensmietc .

Ueberau neue Preise
Elektrizitätspreis . Tie ( Gemeindebehörden

haben tm Bersorgnngsgebiet sämtlicher Elektrizitätswerke
der neuen Stadtgemeindc Berlin , also der ehemaligen Ber -
liner . Charlottenburger , Lichtenberger , Neuköllner , Cöpc -
nicker , Steglitzer . >Tpandauer , Zehlendorfer , Lichterfeldcr ,
Pankower , Weibcnseer , Friedetiauer und Tegeler Elektrizi -
tätswerke , die ElektriziiätStarife mit Wirkung von der im
September erfolgenden Zählerablefung ab wie folgt fest -
gesetzt :

1. Einheitstarif für Wohnungen , Werk -
stätten und Hausbclcuchtung sTrcppen ,
Keller usw . l
Strompreis Mk . 12, — für die Kiloivattstunde Boden -
slächengebühr Mk . 0,50 monatlich }e gm .

2, Pauschaltarif . Leistung in Wati :

_ (10 80 100 140 200 250 300

IahreSgebühr in Mk. : 501 750 930 1308 ISSD 2337 2803
3. Besonderer Lich ttar if .

Mk . IS, — für die Kilowattstunde .
4. Besonderer Tarif für Betriebskraft

und gewerbliche Zwecke .
Mk . 12 . — für die Kilowattstunde .

Der Preis einer Portion Mittagessen aus der städtischen
Volksspeisung ist auf 12 . — Mk . festgesetzt Die Erhöhung
tritt vom 4. September 1922 ab in Kraft . Bon diesem Tage
ab kostet demnach eine ganze Portion 12 Mark , eine halbe
Portion 8 Mark . Minderbemittelte sowie bedürftige Kriegs -
beschädigte und Kriegshinterbliebene erhalten das Essen zum
Preise von ( ! . — Mark für eine ganze Portion , 3 Mark für
die halbe Portion gegen Abgabe einer Marke der eingc -
führten Auswetskarte zur Erlangung verbilligten Essens .

Der kommende Sonntag gehört
der Jugend !

Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich geschlossen
am Fe st derSoz . Proletarierjngend

« Kampf und Spiel "
Kg Uhr in Sa d owa . Wiese bei „ Sanssouci " .

Treffpunkte der Distrikte und Verwaltungsbezirke : f . Distrikt
7 Uhr Bhf . Janowitzbrücke . — 4. Distrikt 12 Uhr Bhf . Zoolog . Gar -
ten . — 7. ZMstrikl Kl Uhr Brunnen - Ecke Stralsunder Stratze . —
12. u. 13. Distrikt �7 Uhr Bhf . Schönhauser Allee . — IS. , 17. . 18.
u. 20 . Distrikt 142 Uhr Madai Ecke Fruchtstra &e ( Schlef . Bhf . ) . —
9. Vcrw . - Bez . Kl Uhr Bhf . Schmargendorf . — 15. Verw . - Bez .
K2 Köpenick . Körnerschule . — Abtlg . Adler - Hof 1 Uhr Bismarck -
Ecke Waldstrahe . — Schöneberg 1 Uhr Kaiser - Wilhelm - Platz . —

Tempelhof - Mariendorf Hl Bhf . Marien darf . — Wcihensee Kl Uhr
Bhf . Weihensee .

Die übrigen Verwaltungsbezirke und Distrikte sowie
Nachzügler müssen um z Uhr ans der Festwiese sein . Um
Kt und K2 Uhr ist die Jugend am Bahnhof Sadowa .

Sonnabend » 2 . September 1922

Tie Zlusweiskarten werden von den Wvhifahrtsverwal .
tungen ausgegeben .

Tie Gebühren für die Benutzung der BedürfniSan -
stalten sind in der 1. Klasse auf 3 Mark , 2. Klasse für Männer
aus 1,50 Mark , 2. Klasse für Frauen auf 1 . — Mark und den
Nachtzuschlag auf 1 Mark erhöht worden .

Gegen den Preiswucher
Der Magistrat teilt uns mit : Heute vormittag fand

unter Borsitz des Oberbürgermeisters im Rathaus eine Be -

sprechung statt , inwieweit der Bcwnchernng und der Ueber -

teuernng vorgebeugt werden kann . Tie Besprechungen wer »

den morgen fortgesetzt . In den Markthallen werden be -

sondere Aushänge angeschlagen werden . In der Wucher -

abteilnng des Polizeipräsidiums ist vereinbart worden , daß

besondere Stellen zur Aufklärung und geeigneten Unter »

stütznng des Publikums eingerichtet werden .

Neuköllns Volksbücherei
Die Volksbücherei Nenkölln ist nach sieben -

wöchiger Schließung wieder eröffnet morden . Di «
Schliebüna diente diesmal nicht nur der üblichen groben
Revision , sie ist in der Hauptsache dazu benutzt worden , um

eine Neuorganisation deS AnSleihvcrfahrcnS in die Wege zu
leiten . Das neu eingeführte Ausleihverfahren , das söge -
nannte Buchkartensystem in Bcrbindnng mit dem Leschest .
hat schon in verschiedenen modernen Büchereien seine Brauch -
barkeit , seine besondere Eignung für die Zwecke der volks -

tümlichen Bücherei erwiesen , es ist auf der Konferenz der

Arbeitcrbiblioibekarc in Gera im vorigen Jahr allgemein
empfohlen worden . Zweck dieses Versahrens ist , eine ruhige .
sichere Abwicklung des Leihverkehrs , eine ausgiebige Be «

ratun « des Lesers , ein sorgsiiltiacS Eingehen auf seine Wün »

sche zu ermöglichen . Mit dieser Einstellung ans intensive Ar -

beit , mit der Veschränknn « auf nur gute Bücher unter Ber -

zicht auf seichte Untcrbaltunaslitcratur bewegt sich die Buche -
rei in einer Richtung , die in der ernsten BildnngSarbeit
immer empfohlen und verfolgt worden ist .

Im letzten Iabr öai die Volksbücherei Nenkölln gröbere
Neuanschaffungen gemacht : plannt äma und reich� ausgebaut
nntrdcu die Gebiete , denen besonders das Interesse der werk -

tätigen Bevölkerung gilt , nämlich die Abteilungen Natur¬
wissenschaften und Technik . Daneben sind auch wichtige nettere
Werke auf anderen Gebieten angeschafft worden , so auf dem

Gebiete der Philosophie der Sozialwissenichast usw . Die Lese -

gebühren sind noch immer sehr gcring . sie betragen 5 Mark

für das Vierteljahr . Ganz unentgeltlich ist die Benutzung
des Lesesaals . Hier liegen 02 Ze- itichri - ften ans . politische .
tu . a. die Glocke , die Neue Zeit , die Sozialistischen Monat - -

hefte , der Sozialisten ) naturtvissenschaftlichc . technische , unter¬

haltende Kunstzeitschriften usw . Die Nachschlggsbiblivthek
des Lesesaals ist um einige wichtige Werke bereichert worden

wie z. B. Luegers Lexikon der aesamten Technik . Handwörtcr -
buch der Nawrwissem ' chastcn . Handbuch der Politik u. a. Hos -

sentlich wird die Arbeiterschast mehr alä bisher der Bücherei

ihr Interesse zuwenden .

Aus der Welt , in der man sich nicht langweilt
Geheime Nackttäuze i « der Palastdiele

In das Milieu gewisser Nachtbetriebe leuchtete eine Ber -
bandlung , die gestern vor dem Schöffengericht Berlin -
Schöneberg gegen den Tänzer Kurt Bock und den Kauf -
mann Seeger stgttsand . Beide Angeklagten waren Unter -
nehmer einer Nackttanzgrupve . die im vorige » Jahr « ack

Schluß der Polizeistunde in der Palastdiele in grob - unzüch -
tiger Weise austrat . Schlepper der Iägerstraße verteilten
an das Nachtpublikum Zettel mit dem diskreten Hinweis
auf künstlerische Genüsse und lockten damit zahlreiches
Publikum , besonders Ausländer , in das Lokal , in dem der
Sekt schon damals die Flasche lOOO Mark kostete . Ein eben -

falls von den Angeklagten betriebener Verkauf von unzttch -

tiaen Postkarten , die an den Tischen in der Diele gehandelt

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 35 . Fortsetzung . )

„ Das weih man immer, " sagte fest das kleine Herz -

chen , » das merkt man einem aus zehn Schritte an . Wenn

wir nicht arm wären , was glaubst du — da stünden wir

ganz anders da . Und so wird ' s später gerad einmal

sein . Man steht immer als armer Teufel da , und die

Leute schnüffeln es einem an , wie die Hunde , wo sie

hinpisien sollen . Und sie sind ja nur Hunde , diese
reichen Leute . Ihre fetten Knochen vergraben sie vor

uns — ihren Unrat legen sie bei uns ab . Weiht du ,
was ich einmal will : ich einmal kämpfen für die

Armen — und gegen die Reichen . Gar nicht aus Hätz
und Rache — nein , weil wir uns das so schuldig sind . "

» Wie meinst ? "
» Wir sind das uns so schuldig , uns Armen , wetl

wir auch Menschen sind . Das ist alle Religion , dah

wir auch Menschen sind — mögen eure Pfaffen und

unsere Rabbiner sagen , was sie wollen . Was hilft uns

Gott ? Nichts ! Wir wollen Menschen sein ! "
Ueber den Rhein fuhr dunkel der schwarze Rauch

deS Bootes . Hinter den Taunusbergen ging die Sonne

unter und goß ihr Gold über die alte Römerstadt . Der

Fluh glänzte in der Ferne .

„ Weil wir beide so arm sind , drum miisien wir beide

zusammenhalten — und müssen auch uns zusammen -

halten , daß wir was leisten können . Rechne nur , dap

es so viel mehr Arme gibt als Reiche . Rechne , die

hielten alle znsammen . Rechne , die besten Köpfe , die

darunter sind — und wo sind denn die besten Kopfe ?
Bei den Reichen nicht ! — die führten sie . lehrten sie .

stärkten sie — nnd dann käme ein Napoleon der Revo -

lution — was glaubst du , was dann geschehen würde !

Dann käme unser Messias — und ihr verstündet euren

Jesus anders — und was über dem Menschen steht ,
und was man Gott nennt , das würde Mensch ,

Mensch ist nicht , ob wir gerade sind oder Krüppel ,

Inden oder Christen , Mensch ist Erfüllung . "
Der Philipp sprach ihm das Wort nach .
Der kleine Herz schaute mit weiten Angen , die stark

hervortraten , in den Abend . . . . . .. . �
Tann krümmte sich plötzlich seine schmächtige Ge -

stalt zusammen , und er lag in Krämpfen . Der Philipp

hob ihn auf , und ein Matrose strich ihm rasch Wasser
über die Stirne .

Der Anfall ging rasch vorbei . DaS Boot landete .

„ Kannst du wieder gehen , Herz ? "
» Ja . O, das kommt öfter . Du erzählst keinem Men -

sehen davon . Und sagst niemand , was ich dir gesagt
habe . "

Der Philipp versprach es .
Sie gingen zur Bahn , der kleine Herz hing an

seinem Arm .

„ Es gibt keine Gerechtigkeit in der Welt . Daran

glaube ich nicht . Aber es gibt etwas , das viel schöner
ist : dah wir gut zu einander sind und einander bei -

stehen . Aber nicht , wie du jetzt natürlich gleich meinst ,
weil ich den Beistand so nötig hätte . Nein — auch wenn

ich ihn nicht nötig hätte — nnd bis heute bist dn der

erste , der mir je beigestanden — auch mein Vater nicht ,
meine Mutter nicht , — sie fanden ja keine Zeit dazu —

außer so Kleinigkeiten , die sie tun mutzten — die aber
kein Verdienst sind . Wozu auch Verdienst ! Nein , das
Gutsein ist so schön . Und es gibt nichts , was ich mehr
liebe , als das Schönsein . Wenn ich ' s nur ganz hätte !
Wenn ich ' s nur einmal ganz besitzen dürfte . "

Auf der Bank des Coupes sahen die beiden Freunde
schweigend neben einander . Der Philipp hatte seinen
rechten Arm dem kleinen Herz über die Schulter gelegt
und seinen Kopf dicht an seine Brust gezogen . Da

ruhte er .
Und b�iöe besaßen sie jetzt ein wenig von seinem

gepriesenen Schönsein und Gntsein . Beide . Der kleine

Herz in einem wohligen Besitz — der Philipp in nn -

sicherem Weben und drängendem Fragen .

15 .

Der Philipp fühlte sich zunächst nicht sehr wohl aus
dem Gymnasium . Er wurde viel mehr von oben herab

von den Gymnasiasten behandelt , als das die Real -

schüler getan hatten . Es war uiehr Reichtum im

Gyumasinm , mehr feinere Erziehung . Und da wurde

der Philipp ganz stillschweigend beiseitegeschoben » ohne
viel Aufhebens und besondere Aktionen . Er kam gar

nicht zum Widerstand . Das war das Bitterste . Wo es

sich zu wehren galt , da konnte man doch wenigstens noch

fühlen , daß man auch etwas wert sei — hier aber kam

man gar nicht dazu . Man war von vornherein nichts

wert , bedeutete nichts , galt nichts . Der Philipp er -

trug das um so schwerer , als er immer sein Dorf und

die Leute seines Dorfes im Rücken fühlte , vor denen er

Geltung behalten mutzte . Denn wenn auch niemand

Einblick in die Verhältnisse hier hatte , dem Philipp
war ' s doch , als seien die Leute gegenwärtig . Er war

ständig in Verteidigungsstellung gegen sie . Gr blieb

sich beständig seiner Schwäche durch sie vor den Gym -

nasiasten bewußt . Um so hochmütiger gehabte er sich zn

Hanse . Er guckte keinen Menschen mehr an . Nur die

paar wenigen Bekannten . Dem Schlüssel trug er ein -

mal ein Gewebe von Herzschen Ideen und eigenen Gc -

danken vor .

„ Ach, " sagte da der einfache Handwerker und guckte

sehr von oben auf den gelehrten Gymnasiasten herab ,

„ das ist alles sehr unreif . Das steht auf keinem festen

Boden�anfkeinersicherenPhilosophie . Weltanschauung ,
das ist das Erlösende . Und Weltanschauung , das kann

nur die Partei geben , wenn eine Wirkung und Frucht -
barkeit ans ihr erivachsen soll . Gutes und Schönes
haben in ihren Kämmerlein schon viele gedacht , und die

Deutschen sind ja nichts anderes als Kämmerlein -

menschen , Wirksames aber gibt nur die Partei . Da ist

Oeffenilichkeit , Breite , Festigkeit , Masse . Auch Diszi -

plin . Und durch die Disziplin auch eine gewisse Bc -

cngung . Gewih , der einzelne kann da nicht so seine

Seitensprünge machen . Bielleicht wären die Zeiten -

sprünge manchmal schön und nützlich , aber mau muß

lernen aufs Ganze sehen und sich dem Zweck des Gan -

zen unterordnen . "

„ Wo haben Sie denn das alles nur gelernt ? "
„ Gelt , dn bist schon gerade wie die anderen studier -

ten Leute , du zählst auch nur , was die Schillmeister

euch vorgedroschen haben ? Selbst Hab ich ' s gelernt ,

hier in meiner Werkstatt . So und so viel Zähre lang .

Freilich kein Gymnasium und keine Universität . Aber

fleißige Nächte und unermüdliche Anstrengungen . Ich

sage Partei — und mir selbst sag ich, daß ich ihr

tausendmal über die Skränge haue — ganz allein in

meinen Gedanken für mich — aber fürs Ganze bin ich

still und füge mich . Es mühte ein viel Größerer kom -

men , der ' s dürfte . Und wenn der kommt , soll er ' s tun .

Da findet er eine neue Partei , die ein Größerer wieder

auflöst . Auslösung ist der Sinn aller Entwicklung .
Und Gott sei Dank ! Sonst brauchten wir nichts zn

tun , als wie der Ochs stillschweigend im Joch gehen . "

. lFortsetzung folgt . )



wuröen . florierte aut . Alles in allem war es eine jener
Stätten , die in schreiendem Geaeniatz zur Not unseres Bol -
tcs stellen und schon so oh im Ausland Beranlassuna ae -
aeben haben , die hicsiacn Berbältnisse aänzlich falsch zu be -
urteilen . Bock ist übriacns weaen ähnlicher Veraustaltunaen
am Schöneberaer Ufer und in einer Privatwohnuna in der
ssriedrich - Wilhelm - Strahe bereits vorbestraft . Da beide An -
aeklaaten es vorae . zoaen hatten , vor Gericht nicht zu er -
scheinen , wurde in ber « estriaen Verhandluna beschlossen , sie
vorfsihren zu lassen .

- , Ä

Der Dollar im Straßenhaudel
Böse Beispiele verderben die besten Sitten . Die Berliner

Straxenhändler wurden bisher stark in Anspruch aenommen .
weil sie infolae aerinaerer Unkosten billiger als Laden -
inhaber verkausten . Jetzt sind viele von ihnen ebenfalls vom
Dollartaumel angesteckt . Es ist in den letzten Wochen be -
obachtet worden , dass sie für die am Morgen eingekaufte
Ware lKartoffeln . Gemüse , Pilze . Obstf mehrmals am
gleichen Tage die Preise änderten , natürlich
immer nach oben . Tie begründeten diesen Betrug ganz ab -
weaia damit , dah sie am nächsten Morgen teurer einkaufen
mühten , setzten aber auch beim Sinken des Dollars die
Nepperej fort . Die erregten . Hausfrauen griffen vielfach zur
S e l b st h i l f e und zwangen solche Strahenhändler , die
Preise herunterzusetzen . Auch herbeigeholte „ Grüne " wirk -
teil mit . Gewöhnlich verschwand aber der Händler mit sei -
nem Wagen nach einer halben Stunde , um an anderer Stelle
wieder den willkürlich erhöhten Preis zu fordern .

Fahndung nach dem Messerstecher
Der Messerstecher auö der Gräfesiratze ist trotz eifrigen

Nachforschens noch nicht ermittelt worden . Erschwert wer -
den die rmittlungen dadurch , daß die einzige Augenzeugin
der Schreckenstat , die �rau Anna Kreibe , sich trotz Ausforde -
rung noch nicht bei der Kriminalpolizei gemeldet hat . Fest -
gestellt werden konnte , dah Frau Kreide vorgestern abend
sich in einem Lokal in der Raunnnstrahe aufgehalten und
auch dort über die Bluttat in der Gräfestraße erzählt hatte .
Ihre Verletzungen , die sie durch ihr Dazwischentreten er -
halten hatte , sind scheinbar nicht schwer . Einem inzwischen
ermittelten Zeugen gegenüber hatte die Frau Kreide über
das Verbrechen folgende Angaben gemacht : Das Mädchen
sei vor einem Manne , der eine Art grüne Uniform trug ,
geflüchtet und in das Haus Gräfestrahe 7, gelaufen Der
Verfolger , der Zimmermann , scheint das aber nicht bemerkt
zu haben , denn er fragte Frau Kreibe , wo das Mädchen
hingelausen sei . Sic habe ihm dann gesagt , daß eS in das
. �aus Nr . 7 hineinaegangen , konnte sie aber nicht finden .
Diese kam aber gleich darouf aus dem . Hause wieder heraus ,
um ihrem Verfolger nachzusehen . Das hätte dieser bemerkt
und er habe sich sofort auf sie gestürzt und , wie sie zuerst
angenommen habe , auf sie eingeschlagen . Sie selbst habe
dies verhindern wollen und jetzt erst habe sie bemerkt , daß
der Mann mit dem Masser ans die Zimmermaim einstach .
Als dann sein Qvfer zusammengebrochen war , sei er davon -
gelaufen und entkommen . Unter Hinweis auf die für die
Aufklärung des Verbrechens ausgesetzte Belohnung von
2M0 Mark werden alle Personen , die über die Bluttat oder
auch über den Ausenthalt der Kreibe Mitteilung machen
können , dringend ersucht , sich bei Krimtnalkommissar Gahmig
im Zimmer 85 des Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Gegen die Autoraseref

Unter dieser Ueberscbrift hat die „ Freiheit " mehrmals

gegen das wahnsinnig schnelle Antofahren Stellung genom -
men und es begrüßt , daß die Schupo Anweisung erhalten
hn », dagegen vorzugehen . Der „ Vorwärts " veröffentlicht

« ine auch uns zugegangene Erklärung der Kraftfahrer - Abtlg .

des deutschen Berkehrsbundes , in der die lange Arbeitszeit
der Chausseure als Hanptübcl bezeichnet wird . Wir meinen ,
daß es gegen dieses Uebel eine ausreichende Entgegnung
gibt , den organisierten und planmäßigen Widerstand der ge -
werkschaftlichen Organisation . Wir vermögen aber nicht ein -
zusehen , weswegen das Publikum , namentlich Kinder ,
der Gefahr der Autoraserei ausgesetzt werden sollen . ES
wäre Sache der Organisation der Chauffeure , auch in dieser
Richtung auf die Berufsgenossen einzuwirken . Die RllckMt
ans die Gesamtheit sollte in jeden Berus höher steheu alS
Sonderintcrcsien .

_

Milchpreise . Von Montag , den 4. September d. IS . ab ,

beträgt der Preis für Kartenmilch Mk . 80� - je Liter , für
freie Bollmilch Mk . 34, — je Liter . Die Preise sind für Klein -

Handelsgeschäfte und Abmelkwirtschaften t Molkereien ! die

gleichen . Die AI - nnd A H- Mtlchkarten werden wie bisher
mit je % Liter , die B I - und B ll - Mtlchkarten sowie die

Karten für werdende Mütter < A- Kartenj wie bisher mit je
V- Liter Frischmilch beliefert .

Ocssentliche Gesaugskouzerte veranstaltet der Männerchor
Moabit , Mitglied des D. A. - S . - B. am Sonnabend , den

2. September , abends 7 Uhr , auf d « m Stephanplatz . — Sowie

Sonntag , den 3. September , vormittags 10 Uhr , auf dem

Angustenburger Platz , Birchow - Krankenhaus . — Ferner gibt
der Ebor am letztgenannten Tage ein Konzert um 11 Uhr
vormittags im Birchow - Krankenhaus für die Patienten .

Ouäkcrspeisnng im Bezirk Neukölln . Von amtlicher Seite
wird daraus hingewiesen , daß eine Anzahl Angehöriger der
für die Ouäkcrspeisnng in Frage kommenden Personenkreife
jwerdevöe und stillende Mütter , Jugendliche von 14 bis
18 Fahren und Kleinkinder von 2 bis 0 Fahren » an der -

selben teilnyehmen kann . Die erforderlichen Anmeldungen

sind in der Küchenverwaltung . Bergstraße 35 . in der Zeit
von 0 bis 3 Uhr , zu bewirken .

Beim Einbruch ertappt und augeschossen wurde ein ge -
wisser Hans Lebcs . Er war in Grünau bei dem Kaufmann

Aoief Schmiel eingedrungen . Dabei wurde er von einem

Beamten überrascht . Als der Ertappte auf die Anrufe des

Schutzpollizeiboamtcn nicht stehen blieb , sondern die Flucht

ergriff , gab der Beamte einen Schuß auf ihn ab . Die Kugel

traf den Flüchtenden so schwer , daß er zusammenbrach . Er

wurde nach dem Krankenhaus in Cöpenick gebracht .

Wegen fortgesetzter Gütcrdievstähle verhaftet wurden

gestern ein Rangierer Maczewski und dessen Schwiegereltern .
Ein Privatwächtcr hatte auf den , Hamburg - Lehrter Güter¬

bahnhof auf seinem Rundgange Wäschestücke gefunden . Aus

diesem Fund schloß er , daß Güterdiebe an der Arbeit seien .

Als er dann anch in einem Waggon Geräusche hörte , näherte
er ssch diesem und gab einen Schreckschuß ab . Fetzt kam der

Rangierer Maczewski mit den Worten : „ Da biu ick ja schon ! "
angelaufen , um vorzutäuschen , daß er aus den Alarmschuß des
Wächters zu Hilfe komme . Dieser ließ sich aber nicht täu¬

schen und veranlaßte die Festnahme des Rangierers . Bei
einem Verhör aestand dieser auch ein . schon seit Fahren plan -
mäßig die Wagen bestohlen zu haben und die Beute an seine
Schwiegereltern verkaust zu haben . Dort wurde daraufhin
eine Untersuchuna vorgenommen und noch Diebesgut be -
schlagnahmt . Auch die Schwiegereltern wurden festgenommen .

SN « ?

Gewerkschaftliches
« R |

Kommunistische Illusionspolitik
Es ist noch nicht sehr lange her , daß die Berliner Arbei -

terbewegung die schwere Erschütterung , die ihr durch das or -
ganisatorisch wie politisch für die planmäßige Gewerkschafts -
arbeit gleich gefährliche Wirken der wilden Betriebs -
rätezentrale in der Münzstraße zugefügt wurde ,
überstanden hat . Als damals unter dem verwirrenden Ein -
sluß der scheinrevolutionären Agitation unklarer Wirrköpfc
in einigen Teilen der Arbeiterichaft die Idee auftauchte , man
könne durch eine neue Form der Organisation » Betriebs -
organiiation , Betriebsräte - Zusammenfassuna usw . ! „ die

�
Re¬

volution vorantreiben " , waren es einsichtige Kommu -
n i st e n des alten Spartakusbundes aus der damaligen Zen -
trale der KPD . , Paul Lange . Facob Walchcr ,
Heinrich Br « ndler und viele andere , die diesem Trei -
ben ihrer späteren Bundesgenossen sehr skeptisch gegenüber -
standen , und gelegenilich in der . . Roten Fahne " ganz offen
für die Erhaltung der einheitlichen aewerkschast -
ltchen Organisation gegen die cinsichls - und bem -
mungslose Zerstörnngsarbeit der Betriebsrätezentralc auf -
traten . Seitdent Moskau gegen den Willen der deutschen
Zentrale der KPD . die „ Rote Gewerkschastsinternationale "
gegründet hat und in Teutschland die KPD . immer mehr
unter die Führung des linken Flügels » Mas low und
Ruth Fischer ! geraten ist . wird der Kars der offiziellen
Politik der KPD . immer mehr ein offen gewcrkschaftöfeind -
licher . Fn sahrzelmtelanger Arbeit haben die Arbeiter ihre
großen aewerkschaftlichen Organisationen geschaffen , in denen
sie ohne Unterschied ihrer politischen Auffassung in einzelnen
strittigen Fragen die sicherte Stütze gegen das Unternehmer -
tum sehen . Die Kommuniücn wissen , daß diese - Gewerkschaf -
ten ein unüberwindlicher Damm gegen ihre Zertrüm -
merungsarbeit sind . Fhr neuer Vorstoß zur Bildung
einer selbständigen , von den Gewerkschaften losgelösien Be -
triebsräteorganisation bedeutet nichts anderes .
als e i n Rückfall in alte von der Arbeiterschaft
l ä n g st überwundene utopische Versuche .
• Heute verösfentlicht die „ Rote Fahne " einen Ausruf von
lS Betriebsräten aller Fnöustriegruppen , die sich als „ K o n -
trollko m Mission der Berliner Arbeiter -
schaft " konstituiert haben . Diese „ Kontrollkominission " will
vom A. D. G. B . die Einberufung eines ReichSbetriebsräte -
kongresses verlangen nnd ablehnendenfalls den Reichsbe -
triebsratekongreß selber einberufen . Das bedeutet die Er -
richtuna einer neuen Organisation neben den geiverkschaft -
lichen Organisationen und muß natürlich dazu führen , daß
die politischen Meinungsverschiedenheiten nicht mehr politisch ,
sondern organisatorisch innerhalb der Arbeiterbewegung aus -
getragen werden . Vom Berliner Magistrat wird verlangt ,
daß unverzüglich Maßnahmen „ zur Sicherstellung " von Le -
bensmitteln . Kleidern , Kohlen getroffen werden . Das sind
Forderungen , dicivirlangevorhcrgestellthabcn
und die der Magistrat mit den Mitteln , die wir ihm b e -
willigen , und deren Bewilligung die Kommu -
n i st c n ablehnen , zweifellos erfüllen wird . Wenn dann
weiter die Festsetzung von Höchstpreisen verlangt wird , so
sind wir der Meinung , daß die Aktion der sozialisti -
schen Parteien darüber weit hinauszugehen hat . Das Reich
und die Reichsregieruna muß seinen Einfluß nnuiittelbar
an der Quelle der Produktion geltend machen .
Wichtige Zweige der Lebensmittelversorgung der Bcvölke -
rung » wie z. B. die Zuckerproduktion » können heute zwcifcl -
los schon in ReichSbcsitz übersührt werden und dadurch die
Preise so niedrig gehalren werden , als es wirtschaftlich über -
Haupt möglich ist .

Weiter verlangt die Kontrollkommission „ die Veröffent -
lichung einer Statistik über freistehende und große Woh -
nungen in Berlin nebst einen Plan über die sofortige Zu -

Weisung der Luxuswohnungen , Luxushotels und Villen an
die wohnungslose proletarische Bevölkerung " . Hinter diese »
tönenden Worten , mit denen natürlich ein nichtswissender
kommunistischer Wald - und Wiesenredner vor einer erregten
Volksversammlung dröhnenden Beifall ernten kann , ver -
birgt sich der blutigste Dilettantismus . Das Pro -
blem des Wohnungsclends ist mit primitiv bolsche -
wistischen Äerteilungs Methoden selbstverständlich
nicht zu lösen . Ganz abgesehen davon , daß auch die strengste
Durchführung der Verteilung in Berlin nur einen ganz
winzigen Brnchsatz des Bedarfs decken kann , weiß seder
Kenner dieser Fragen , daß es sich um die Beschaffung
neuer Wohnungen handelt , wofür wir in der „ . Freiheit "
in ganz eingehenden sachlichen Artikeln genügend Material
gebracht haben . Das alles brauchen die Genossen , die sich
zu dieser Zerstörnngsarbeit hergeben , nicht zu wissen . Ihre
Drahtzieher wissen es natürlich . Aber für die „ Max "
» Turkestan ! » und Genossen , die hinter diesen Machinationen
stehen , kommt es ja nur darauf an , durch eine wilde , wüste
hemmungs - und einsichtslose Agitation einen besin -
nu ngs losen Kampf Verzweifelter gegen die
Organisationen der Arbeiters chafr zu ent -
fesseln . Dieser Kampf kann und soll natürlich die wirk -
liche Aktionsfähigkeit der sozialistischen Parteien nur
lähmen , er dient bewußt und unbewußt der Stärkung
der Reaktion . Denn das Ziel dieser kommunistischen Agi¬
tation ist ja erst dann erreicht , wenn man das gesamte
Bürgertum in Kampffront gegen die Ar -
beiterschaft gebracht hat . Wer aufmerksam die reak -
tionäre Presse verfolgt , der spürt , wie sie angesichts dieser
Agitation hoffnungsfreudig aufatmet . Wenn die
Arbeiterschaft sich in eine solche Positiv » hineinmanöverieren
ließe , daß mit Recht oder Unrecht das Gespenst des Bolsche -
wismns , dessen wirtschaftliche und politische Ergebnisse in
Rußland wirklich nicht agitatorisch außerhalb des Kreises
der Gläubigen gewirkt habe » , am Horizont auftauchen
würde , dann , ja dann käme der Tag , an dem die
Reaktion sich wieder als staatserhaltendc
Partei anpreisen könnte . Dann käme der Tag . an
dem die Ordnungsbestie , wie in Horthy -
Ungarn , auch bei uns triumphieren würde .

Wir wissen wohl , daß es die bittere Not ist , die
unklare med ungeschulte Elemente diesen Hetzern in die

USPD. - Delegierte und Delegierte der Gew. - .
Kom . zur Belriebsräte - Generalverfammlung

Heute Sonnabend , den 2. September , nachmittags
5 Uhr , findet in de » Sophieu - Säle « , Sophienstr . 17/18 ,
eine wichtige Versammlung der Delegierten zur Be -

triebsräte - Generaloerfamlnng sowie der Oblente der

Großbetriebe Richtung Am st erdam statt . Tages -
ordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Erscheinen dringend notwendig . Parteianswcis der

USPD . und SPD . legitimiert .
Bezirksvcrband Berlin - Brandcnbnrg , USPD .

I . A. A . Holz .

Arme treiben wird . Aber die deutsche Arbeiterschaft ist nicht

jene parteilofe Masse , über die wie in Sowjctrutzland ein

allmächtiges Zentralkomitee schalten und walten kann - An

der Einficht und Schulung und an dem Verständnis der

deutschen Arbeiterschaft für den wirklichen Zusammenhang
politischer und ökonomischer Verhältnisse und an ihrem
Willen zum bewußten Klassenkampf werden alle öicie

ZerstörungSwellen sich genau so brechen , wie in früheren

Jahren . _

Generalversammlung der Buchdrucker
Die Funktionäre der Berliner Buchdrucker befaßten sich

am Donnerstag in ' einer außerordentlichen Generalver -

sammluna mit den von den arbeitslosen Buch -
druckern gestellten Anträgen . Um die im Berliner

Vuchdruckgcwerbe eingetretene große Arbeitslosigkeit

zu mildern , sollen in jedem Betrieb auf je 10 bcschäftigie
Gehilfen ein Arbeitsloser eingestellt werden . Vom » Nau -
vorstand werden scharte Maßnahmen verlangt , dem lieber�

stundenunwcsen ein Ende zu machen .
Ter zweite Gauvorsttzcnde A l b r c ch t referierte zu diesen

Anträgen . Er betonte , daß es auaendlicklick unmöglich
wäre , Arbeitslose unterzubringen , da fast alle Betriebe u n -

genügende Aufträge hätten nnd deshalb weitere
Entlassungen vornehmen . Die Betriebsräte tun alles , um
wettere Entlassungen zu verhindern . Um derNotderAr -

b e i t s l o s e n einigermaßen zu steuern , macht der Gau -

vorstand der Generalversammlung den Vorschlag , den

wöchentlichen Berbandsbeitrag von 38 Mark aus 58 Mark z «
erhöhen . Dafür soll jeder bezugsberechtigte Arbeitslose von
der ersten Woche ab 450 Mark Unterstützung vom Ber -
liner Gauverein bekommen . Da aus der Zentralkasse 1W M.

gezahlt werden : betrage die wöchentliche Arbeitslosenunter -
stützung dann 618 Mark .

Fn der D i s k u s s i o n traten alle Diskussionsredner für
die Anträge der arbeitslosen Buchdrucker ein . Ein von
Fiedler gestellter Antrag verlangt , daß der » Aanvorstand
eine scharfe Ucberstundenkontrollc einführen
soll . Die Vertrauensleute und Druckereikassterer sollen in

joder Woche dem Gauvorstand die geleisteten Ueberstunden
melden . Dieser Antrag wurde von der Generalversammlung
einstimmig angenommen , desgleichen der Antrag
des Gauvorstandes auf Erhöh u na des Bei -
träges und der Unterstützungen . Von den Be -
triebsräten wird erwartet , alles zu tun , um in den Betrieben

möglichst viel Arbeitslose unterzubringen .
Von der Reichsregieruna erwarten die Buchdrucker , daß

sie gegen den ungeheuren Wucher der Papier -
industriellen einschreitet : nur so kann der Not im Zeitungs -
gewcrbc ein Ende bereitet werden .

Der Schiedsspruch in der Metallindustrie
Ablehnung durch die Berliner Angestellten

Ilm 81 . August stimmten die Angestellten in der Berliner
Metallindustrie über den am 24 . August gefällten S ch i cd s -

spruch ab . Tie Urabstimmung ergab mit üjjerwäl -
ti g e n d c r Mehrheit die Ablehnung des S ch i e b s -

spruchs . Das Resultat ist dem Reichsarbeitsministerium
mitgeteilt worden .

Der Verband Berliner Metalliiiduftrieller hat inzwilchen

zu einer erneuten Verhandlung , die heute , Sonnabend , vor -

mittags 11 Uhr , stattfindet , eingeladen . Ueber das Er -

gebnis dieser Verhandlungen wird in einer AsA - Funktionär »
Versammlung der Metallindustrie am Montag , de « 4. Sep -

tembcr , abends ÖVi Uhr . im großen Saale von Havellands

Festsälen , Berlin C. 2, Neue Friodrfchftraßc 35 , berichtet und

Beschluß gesaßt werden .
Feder AfN - Fnnktionär der Metallindustrie ist verpflichtet .

diese Bersammluna unbedingt zu besuchen .

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Ortskartell Groß - Berltu .

Berbaudstag der Transportarbeiter
Am Sonntag , 3. September , beginnt im Berliner Ge -

wcrkschaftshaus der 1l . Verbandstag des Deutschen Trans -
portarbcitervcrbandcs . Bor 25 Fahren wurde die Organisa -
tion in Altcnburg gegründet : seine diesmalige Tagung ist
also zugleich eine Jnbiläumstagung . Der Verbandstag hat
eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen . Wir werben
über die Verhandlungen berichten .

Handelshilfsarbciter im Berliner Großhandel
Ter Deutsche Transvortarbeitervcrband hat zwecks mög -

lichst schneller Festsetzung zeitentsprechendek Septemberlöhne
zentrale Verhandlungen beantragt . Dieser Antrag ist von :
Ausschuß des Groß - Bcmner Arbeitgeber - Berbandes des
Großhandels abgelehnt worden . Dagegen soll in nachfolgen -

den Gruppen des Großhandels an männliche Bollarbeiter
1000 Mark , an weiblichcBollarbeitcr 800 Mark , an Fugend -
liche den Löhnen entsprechend Vorschuß sofort ausgezahlt
werden : Eheintkalien , Mineralöle nnd Fetrc , Glas und

Keramik , Altmetall , Textil , Lederwirtschaft , Samen und
Kolonialwaren .

Die Verhandlungen sollen beschleunigt im Ansaug
der nächsten Woche stattfinden — Abschriften des Rund
ichreibens an die Arbeitgeber sind in » Büro des Deutschen

Transportarbeitcr - Verbandes , Engelnfer 24 —25 , Zim -
mer 31 , erhältlich .

Fabrikarbeiter . Wie der Verband der Fabrikarbeiter
mitteilt , befindet sich die Arbeiterschaft der C c d e n t a -
Werke , Belsorter Str . 4. im Streik . Grund dazu sind
die völlig unzulänglichen Löhne , die in diesem Betriebe ge -
zahlt werden . Der von der Organisation angerufene Schlich -
tungSausschiiß sagte in seinem Schiedsspruch , daß die Ccdenta -
Werke die Löhne zu zahlen haben , welche für die chemische Fn -
dustrie tariflich festgelegt sind . Trotzdem zahlte die Firma
die niedrigen Löhne weiter , weil , wie der Firmenlciter sich
ausließ , ein Schiedsspruch für sie nicht maßgebend sei . Die
Berbandsleitung ersucht die Berliner Arbeiterschaft Solidarr -
tat zu üben und Zuzug fernzuhalten .

Nene Lohnableuiuic » für Hai . dclsarbciter . Fn der
Damen - , Blusen - Kleider - Konicktion , Herren - , Knabeukon -
sekticn und Herreuwäsche - Branchc haben die Lohnverhaud -
lungen am 31 . August er . zu einer Bcrständtgung gefüirt .
Fn den übt igen Fachgruppen der Bei ' ciöungsindnstric sind
Verhandlungen oieier Tage zu irwarlen Tarifabzüge sind
im Butv Zimmer 31 des Deutschen TrcnLportarbeiter - Ver -
banbes gegen Ausiveis der Mitgliedschaft erhältlich .

Deutscher Holzarbeiter - Verbaud . Die Vertrauensleute
und Betriebsräte der Holzarbeiter der Berwaltungsstelle
Berlin , welche in den Betrieben der Metallindustrie be -
schäftigt sind , treffen sich am Montag , den 4. September 1922 ,
nachmittags 5 Uhr . im Berbandöhaus der Holzarbeiter ,
Rnngestraßc 30 , um zu der Lage in der Metall -
Industrie Stellung zu nehmen .

Die Ortsverwaltung .

Iveinbei ' gei ' SS Brunnenstr . 25
Defall - VerHauf von Damen - und Kerpen -

SttekeZn und - 5cKuKen su PabriRpreisen
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